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Uien MonatenLebensmittelmangel in
B a|s nicht außerhalb des Bereichs
Väqlichkeiten“ angesehen werden

ü » Er traf diese Feststellung vor dem
Unterhauses, als er die Gründe

b indische Hungerkatastrophe im
Jahr zu definieren versuchte und

KFrage antworten sollte , ob aus-
y , Vorbereitungengetroffen würden,
1 Wiederkehr der erschütternden
jnage britischer Regierungskunst in
ausiuschließen.

Argumentation Amerys ließ erkennen,
■britische Regierung sehr wohl die
;iner indischen Hungerkatastrophe
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godon geltehl begründete indilche Auffäffigheit
isnminister Amery kündigt neue Hungerkatastrophe an —Britannien unfähig, sein Weltreich noch lange zu halten

politischen und militärischen Gründen nicht
gewillt - war, , entsprechende Gegenmaßnah¬
men , einzuleiten .' So gab Amery die kriegs¬
bedingte Einstellung der Einfuhren von
Reis die Schuld , der mangelhaften Regie¬
rungsapparatur „zur Kontrolle der Reiserzeu-
gung im eigenen Lande , deiü M ^nsum , läfer
Zunahme der Bevölkerung ünd der Begreh - ,
zung des Schiffsraumes . Besonders der letzte
Grund habe die englische Regierung daran
gehindert , die notwendigen Reserven heran-
zutjringen , um durch dieses Warenangebot
die inflationistischen Tendenzen zu unter¬
drücken.

In seinen Entschuldigungen für die kom¬
mende neue Hungerkatastrophe wies Amery
dann weiter auf Pflanzenkrankheiten und
ungewöhnlich starke Regenfälle hin , so daß
die Getreideernte Anlaß zur Besorgnis gebe;
Er fügte hinzu : „Die Sicherstellung gewisser

Ueberschuß -Mengen Reis geht der vorsätz¬
lich vorsichtigen Politik der Regierung zu¬
folge etwas langsam vor sich,

ein besonderes Hindernis dabei ist Je-
■doch der Mangel an Vertrauen , der

durch die Erfahrungen der beiden letz¬
ten Jahre Bedingt ist . .

Im Hintergründe dieser Auskünfte vor
dem Unterhaus steht die starke Besorgnis
Londons über ,die Ereignisse an der indisch¬
burmanischen Grenze und ihre politische
Auswirkung auf die gärenden indischen
Massen . Die von Amery umrissenen Ur¬
sachen mußten von einer vorsorglichen Re¬
gierung in Rechnung gestellt werden . Eng¬
land dachte nicht daran . Rechtzeitig ent¬
sprechende . Maßnahmen einzuleiten . Die Art
der Ankündigung einer neuen Hungersnot
unterstreicht , daß die britische Regierung
auch jetzt noch keinerlei Vorsorge trifft,

Id  harten Kämpfen feindliche Gruppen zersdilagen
nicht Gegenangriff» deutscherund rumänischer Truppen- Weiterer Bodengewinnnördlich Czernowitsch

sowjetische Angriffe nördlich Kowel gescheitert - Blutige Verluste des Feindes in Italien - Im Golf
von Genua Artillerie-Schnellboot versenkt

>isie

Ans dem Führerhauptquar-
l April. Das Oberkommando der

lichtgibt bekannt:
In nördlich Odessa sowie zwischen

und Prulh griffen die Sowjets er-
is. Durch Gegenangriffe deutscher

panischer Truppen wurden ln harten
l feindliche Kampfgruppen zerschla¬

gt zahlreiche Panzer , Geschütze und
Waffen vernichtet . Nördlich

iinowitsch  gewann auch gestern
itgriffunserer Divisonen weiter Bo-
i AbschnittStanislau -Tarnopol und
Brody brachen unsere Truppen im
feindlichen Widerstand und warfen
fjetsunter Abwehr heftiger Gegen-
tweiter zurück. Flier hat sich der
“Klippel, Kompanieführer in einem
is-Regiment, durch besondere Tap-

Bausgezeichnet.
recht. Bremen-Horn, AIihE »lidi Kowel  scheiterten stärkere

der Bolschewisten.
h Nar w a - Front brachen unsere

>ainstark ausgebaute feindliche Stel¬
ein und wiesen Gegenangriffe der

!l)äb.
Villen zerstörten eigene Stoßtrupps
ifa Bunker und vernichteten einen
M des Gegners mjt seiner Besatzung,

iwlhalte hohe blutige Verluste und
fite AnzahlGefangener . Feuerüber-

Uifter Artillerie verursachten in Ma¬
rt Explosionen und anhaltende
Uunkampfbatterien nahmen das Ha-
*1 von Anzio und Nettuno bei Tag
uhl virksam unter Feuer.
,™arlillerie-Regiment 135 (mot .) hat

der Kämpfe in Italien seinen
-“gieugabschult erzielt.
■tnngsfahrzeugeder Kriegsmarine
j™jm.Go 'f von Genua  ein feind-
Juilerie-Schne1boot und beschädig-
''etteres so schwer , daß mit seinem

-;s5 tu rechnen ist.
‘•Jesvorstöfien feindlicher Fliegerver-
/ “äs sii dostdeutsche Grenzgebiet
J "wn feindliche Flugzeuge abge-

Außerdem verlor der Feind durch
rt ' Hleidi gungskräfte über dem ita-
- Kaun sechs Flugzeuge.

sstj

“S' iBe feindlich er Flugzeuge richte-y ", " “'unener Flugzeuge nchte-
Eig. nh. im-Mj.̂ .Jlj jäjF'ri’J ' öer vergangenen Nacht gegen

gparkass« * ? n^jr i«i^: 'örü* tinH j, wir- - und  Westdeutschland.
Erke Pel*«r»u• r0| o. ,

G«rrans Heldentod
i- flü' ^ APrn. Im Osten starb den
1; eneralmajor Gurran,  Träger
,, ; « Vum ^isernen  Kreuz.
1-,J or J’ühI  Gurran , Kommandeur
■' -’uek '1̂ S20n' der am 111 J anuar
■Ov / qeboren wurde , er-
: un(l Regimentskommandeur

" r emb er 1941 für hervorragende

I.V/r—7« PJJ Hl |gt virl'7.
H«Mn, Terx.P«j , „Dann n,c ", . fi,,n(ii. " V,

niub'ß B« Fordtr»

ssr ■
in Br*0t,i
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Führungskunst und beispielhafte persönliche
Tapferkeit das Ritterkreuz .des Eisernen
Kreuzes . Der General war aus dem Unter¬
offizierskorps hervorgegangen.

' *

dnb . Berlin . 6. April . Major "Werner
Friedrich,  am 7. 11. 1909 als Sohn des
Lokomotivführers F . geboren , hat am 23.
Dezember 1943 an der Ostfront den Helden¬
tod gefunden . Führer eines norddeutschen
Grenadier -Regiments , hielt er . Mitte Dezem?
ber gegen alle Angriffe des - Feindes
seine Stellungen . Mehrmals e » geschlossen,
kämpfte er sich mit wenigen Grenadieren
wieder frei und warf die Sowjets im Gegen¬
stoß zurück . Die Verleihung des Ritterkreu¬
zes für sein zähes Ausharren hat der tapfere
Offizier nicht mehr erlebt.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 7 . April . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Hans Krebs,
Chef des deneralstabes einer Heeresgruppe;
geboren am 4. März 1898 in Helmstedt (Gau
Südhannover -Br .) als Sohn eines Oberlehrers.

Major Wilhelm Osterholt,  Ba-
taiilonskommandeur in einem pommersch¬
mecklenburgischen Füsilier -Regiment , ge¬
boren am "12. Januar 1914 in Bad Oldesloe
(Gau Schleswig -Holstein ), als Sohn des
Buchdruckers O.

Hauptmann Hermann Volk,  Abteilungs¬
kommandeur in einer kürhessischen Panzer-
jäger - Abteilung , geboren am 8. Juni 1916 in
Frauenzell (Kreis Kempten/Allgäu ) als Sohn
des sRektors V.

Häüptmann d . R. Kai Bräundle-
Schmidt,  Regimentsadjutant in einem
norddeutschen Grenadier -Reg ., geboren am
19. Juni 1917 in Flensburg (Gau Schleswig-
Holstein ) als Sohn des •Sehiffsreeders B.-S.,
im Zivilberuf ist er Schiffsreeder.

Oberleutnant Anton Schröter,  Führer
eines rheinisch -westfälischen Füsilier -Batl .,
geboren am 2. März 1920 in Heilsberg (Gau
Ostpreußen ) als Sohn des Bauunternehmers
Schröter . 1

Oberfeldwebel Fritz PI i s k a , Zugführer
-in einem Holzmindener Panzerpionier -Ba-
taillön , geboren am 20. Dezember 1915 in
Gelsenkirchen.

um eine Wiederholung des Massensterbens
in Indien zu vermeiden . Die verleumdeten
deutschen  Kolonialmethoden waren
anders 1

Brifisdies Krieqssdiiff explodiert
dnb . Istanbul,  7 . April . Im Hafen von

Beirut explodierte ein britisches Kriegs¬
schiff . Es gab zahlreiche Tote . Die Ursache
der Explosion ist unbekannt.

USA.-Schiff zerschellt
dnb . Stockholm,  7 . April . Ein ame¬

rikanisches Handelsschiff wich nur 60 Meter
von der britischen Küste entfernt vom Kurs
ab und lief durch einen Hagelsturm und
schweren Seegang auf ein Felsenriff auf.
Dabei zerschellte es in Stücke . 12 Be¬
satzungsmitglieder konnten gerettet werden:
62 der amerikanischen Besatzung ertranken.

„Roosevelt gefährdet die Zukunft"
Von unserem Vertreter

ws . Lissabon , 7. April . Wie „Newyork
Times “ zu berichten weiß , erklärte auf einer
Kundgebung in Dallas der Präsident der be¬
kannten USA .-Oelgesellschaften „Sun Oil
Company “, daß die Einrichtung einer O ei¬
le i t u n g vom Mittleren Osten in das
Mitteltneer durch die nordamerikanische Re¬
gierung selbst eine sehr ernste Gefährdung
des zukünftigen Weltfriedens darstelle und
praktisch gar nichts anderes sei , als ein
direkter Anlaß zum nächsten Weltkrieg.

„Mißtrauen, Zynismus, Wirrwarr"
ep . Lissabon , 7. April . In einer Rede in

Omaha richtete Wendeil Willkie außer¬
ordentlich scharfe Angriffe gegen
Roosevelt  und seine Berater , die , wie er
feststellte , mit ihrer Politik lediglich all¬
gemeines Mißtrauen , Zynismus und Wirr¬
warr gesät hätten . Alles dies , erklärte
Willkie , erschwere zusätzlich den Krieg und
sei die logische Folge der Tatsache , daß die
Roosevelt -Regierung ständig die politisefie'
und militärische Kriegführung durcheinander
bringe . N i e hätten Roosevelt und seine Be¬
rater eindeutig erklärt , wofür Nordamerika
eigentlich kämpfe , sondern hätten dip USA.
auf eine Politik festgelegt , die in geheimen
Konferenzen von Geheimagenten ausgear-
beitet worden sei . Das einzige Ergebnis
ihrer Machenschaften sei eine allgemeine
Konfusion , Enttäuschung und Erbitterung im
alliierten Lager.

Enthüllungen über den Defaitismus in Ungarn
Aus der politischen Wundertüteeiner europafeindlichenClique —40 Seiten falsche Prophezeihungen

Von unserem Vertreter

am . Budapest , 7. April . Mit der Auflösung
der K 1 e i n 1 a n d w i r t .e p a r t e i ist , wie
sich immer klarer herausstellt , ein Sammel¬
platz des Defaitismus ' in Ungarn beseitigt
worden . Der Parteichef , Tibor von Eckardt,
schon im März 1941 nach USA . emigriert,
hatte dort ein ungarisches . „National¬
komitee “ gegründet . - In enger , Verbindung,
mit der Klein -Landwirte -Partei arbeiteten
sowohl die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten als auch “ ie Vertreter des „Legiti¬
mismus “ zusammen . Als Beweis für die ver¬
räterische Einstellung dieser Cliquen , deren
geistige Häuptlinge der sozialdemokratische
Abgeordnete Peyer , der Legitimist Graf
Sigray und der Abgeordnete der Klein-
Landwirte -Partei , Bajcsy -Zsilinski , Waren
mag u . a . ein Memorandum  der Unab¬
hängigen Klein -Landwirte -Partei an den da¬
maligen ungarischen Ministerpräsidenten
von 40 Seiten herangezogen werden.

Es ist am 31. Juli 1943, also fünf Tage
nach dem Sturz Mussolinis , verfaßt und

überreicht worden.

In diesem Memorandum heißt es u . a ., daß
die italienischen Vorgänge „ agch dem

! Tg-
Le«»-
ov't.)
Le*e-
iinen-

Leae
Li>

i. . \rent .)

«To«*
uebt.

iirch-
iVerk
nögt
ft n
»böte

ges.
ihrU'
i*t«n
i i"
i *«
62.jra

«ab-
•h*J-

An
>24b

Kliln * *; 'v ri«r$a»l‘r‘
*<■" >!',[ „J 1Ibzugei* 11.

bete,1 'p * « bt tf^

"a ' ,

F*'"7nhof . tr»«

für t  '
»nt ‘Wf *;* »*prieariß “ ,««11.
WiiO*  5-

r?>rn -V« F*»-rl> :
tatf *» • df fl «*-'
ma»n’

i **> !•«* **>

schläfrigsten Magyaren die Augen offnen

%enderilcher Einlaß- geringer Effekt
'Gelungen des USA.-Uiwaffenchels im  M ittelmeerraum

03 Unserem Vertreter

' h°!* ' '•  April . Der Oberbefehls-
. rtetikanischen Mittelmeer-
, J 3 ^ a *ce r,  hat seltsame Er-

.•- J*eben' die nur in zweierlei
* ! sind . Entweder haben die

• . inenkane * von aller Welt
lta ‘ienische Halbinsel er-

_ ■amerikanische General hat
‘ :- ;n t was für  eine beispiel-

i3U - Heldemmit , Zähigkeit ünd
;■' iVirnr,-. Üle  deutschen Truppen

K~.hu. ® l n der Südfront . zurück-
Eaker erklärt beispiels-

ü :'är' UftwaW die,- Unzu längfichkei^
' ’Uenkäni ,a - fdie^gleichwohl den

■*

wa» d*e ^Hzulängiichkeitj

SujSVlen  Terrorverbänden
' -r'uste  zugefügt und auch
;o_na a,1 dere Einschätzung
;• durfte ) handgreiflicher,

meer-Kriegsschauplätzen.
rji‘m "nterstellte englisch-

s-Zwa*!»-6,6' ta 9liyb ungefähr
von den Kampf-

■■a“ Ansätzen der

General Eaker hat offenbar vergessen , daß
es nicht so sehr auf die Anstrengungen
als auf die Erfolge  ankommt . Wenn die
deutsche Luftwaffe ihre Einsätze rationeller
gestaltet , so bedeutet , das zehn - oder zwan-
ziqtache Uebergewicht der Engländer und
Nordamerikaner keineswegs »Uiendeine
Uebeflegenheit . Daß eine q .u a n l a t ve
Uebermacht besteht , ist bekannt * und er
härtet nur um so nachhaltiger den Eindruck
von den deutschen Kampfleistungen im
Süden . Im übrigen hat dieser Tageem Ko¬
minternblatt in Schweden den besten , Korn
mentar über die englisch -amerikanischen
Anstrengungen : an der Südfron ^ von smn
geqeben , in dem . es dort hieß , mlt d®r *r‘
oljerung Roms sei bei Fortsetzung des  b
herigen englisch -amerikanischen Marsch
tempos kaum vor Weihnachten 1997 zu
rechnen . _ _

Der Unlerstaatssekretär im USA.-Außenmlniste-
rium Stettinius traf am Freitag in London' *

„Kümmerliche Führereigenschaften , „tr " USA -
■ssn  -

meinte die „Ftew tork Tune * .

müßten “, denn dem baldigen Ausscheiden
Italiens aus dem Bündnissystem werde das
ganze Dreierpaktsyslern zusammenbrechen.
Die Verfasser des Memorandums wiesen
stolz darauf hin ,daß ihre Parteileitung 1940
ganz allein gegen die Ratifizierung des An¬
schlusses Ungarns an das Dreimächteabkom¬
men gestimmt habe . Dann wird der unga¬
rische Ministerpräsident darauf aufmerksam
gemacht , daß die Niederlage der Achse u n -
mittelbar bevorstände.

Das Memorandum befaßt sich dann mit
der internationalen Rechtslage Ungarns und
kommt (ZU dem Schluß , daß sich aus dem
Dreimächtepakt für Ungarn keinerlei Ver¬
pflichtungen (!) ergäben . So sei auch die
Kriegserklärung Unqarns an die Sowjet¬
union und an die USA . im Gegensatz zum
Geiste der ungarischen Verfassung erfolgt.
Ungarn könne daher seinen kriegführenden
Zustand beenden , wann immjr es wolle,

„ohne daß der geringste Schatten des
Vertragsbruchs oder der Biindnlsuntreue

auf Ungarn fällt .“
Zur Vorbereitung müßten die Juden¬

gesetze beseitigt  und mit „Siidsla-
wien “ eine Aussöhnung angebahnt werden.
Besonders erheiternd wirjeen die Teile des
Memorandums , die sich mit einer, , anglo-
amerikanischen Hilfe für einen derartigen
Verrat befassen.

Inzwischen haben die Verfasser des Me¬
morandums , die heute alle hinter Schloß und
Riegel sitzen , feststellen müssen , daß die
erwartete angloramerikanische Armee nicht
nur die östliche Hälfte , sondern auch die
westliche Hälfte Ungarns , ja sogar den gan¬
gen Südosten Europas „vermieden “ hat.

Der Verrat Badoglios hat nicht zu dem er¬
warteten Zusammenbruch der europäischen
Frönt in Italien . geführt und auch ' die
englisch -amerikanische Invasion agf dem
Balkan nicht ermöglicht.

Die Cliquen hinter dem Memorandum
waren in den letzten Monaten bemüht , in
Ungarn nach französischem Vorbild eine
„Volksfront “ zu errichten . Jüdische Rechts¬
anwälte rosaroter und dunkelroter Färbung
versuchten , eine „gemeinsame Front der Ar¬
beiter , Bauern und der Intelligenz “ zu schaf¬
fen . Weder die Arbeiter noch die Bauern
Ungarns haben sich daran beteiligt , und es
blieben nur jene Intellektuellen übrig , die
sich seit zwei Wochen *in Budapest nicht
mehr auf den Straßen sehen lassen und die
seit dem 5. April einen gelben Stern
tragen müssen.

Bom hilft sich seihst
Von unserem Vertreter

rd . Rom , 7. April . Die angesichts der
schwierigen Versorgungslage Roms und sei-

ner 2,3 -MilIionen -Bevölkerung getroffene
Anordnung , daß jeder Römer berechtigt ist,
mit eigenen Transportmitteln
eine bestimmte Menge Lebensmitteln für
sich und seine Familie in der näheren und
weiteren Umgebung der Stadt zu kaufen
und nach Rom einzuführen , hat ihre unver¬
zügliche Wirkung gezeitigt . Seit Inkraft¬
treten der Anordnung sind viele Tausende
von Römern mit Transportmitteln jeder Art,
darunter auch zu Pferde , Esel oder Maul¬
tier , unterwegs , um aus den Landprovinzen
Lebensmittel nach Rom zu bringen . Die Be¬
völkerung gibt ihrer Befriedigung über die
Anordnung Ausdruck , durch die es möglich
sein wird , den bisher Rom beherrschenden
Schwarzhandel in erträglichen G?enzen zu
halten.

Gleichzeitig erging die Abweisung , daß
die für Lebensmitteltransporte bestimmten,
leer aus Rom nach dem Norden fahrenden
Lastkraftwagen des Gouvernats Rom unent¬
geltlich Zivilpersonen mitzunehmen haben,
die Rom verlassen wollen . Auch hier wurde
beobachtet , wie viele Hunderte von Römern
von dieser Fahrgelegenheit Gebrauch
machen . Es wird geplant , die Bevölkerungs¬
ziffer Roms , die normalerweise 1,3 Millionen
betrug , auf den Stand vor dem September
1943 zurückzubringen,

Dr. Goebbels auch Oberhaupt
von Berlin

dnb . Berlin,  7 . April . Der Führer hat
dem Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr.
Goebbels,  in Abweichung von den dies¬
bezüglichen Bestimmungen des Gesetzes
über die Verfassung und Verwaltung der
Reichshauptstadt die Lenkung der Verwal¬
tung der ReichshaupUtadt zur Konzentration
ihrer Kräfte , insbesondere für die Zwecke
des Krieges , übertragen.

Reichsminister Dr . Goebbels , dessen bis¬
herige Funktionen als Reichsleiter und Gau¬
leiter der Partei sowie als Reichsminister
durch diese Ernennung nicht berührt wer¬
den , führt in seiner neuen Eigenschaft die
Bezeichnung „Stadtpräsiden  t ”. Nach
seinen persönlichen Richtlinien und Wei¬
sungen leiten dfer Oberbürgermeister die Ge¬
meindeverwaltung und der Vizepräsident,
auf den die dem bisherigen Stadtpräsidenten
zustehenflen Aufgaben und Befugnisse über¬
gehen , die staatliche Verwaltung der Reichs¬
hauptstadt gemäß den Bestimmungen des
Gesetzes über die Verfassung und Verwal¬
tung der Reichshauptstadt . Die Stellung der
Reichshauptstadt in ihrem Verhältnis zu den
obersten Reichs - upd preußischen Landesbe-
üörden bleibt unberührt.

Bauten für die Energieversorgung

SS
Der sich ständig steigernde Ausbau unserer
Rüstungsindustriebrachte einen starken Euer-
giemehrbedarfmit sich. Daher mußten die be¬
stehenden Kraftwerkevergrößert und Neubau*
anlagen erstellt werden. ReichsministerSp e c r
obliegt als Generalinspektorfür Wasser und
Energie die Planungdieser Anlagen. — Unser
Bild zeigt: ZJeber 15 Meter unter die Fluß¬
sohle reichende Tief bauten für die Gründung
eines Flußkraflwerkes. ,

(Scherl-Bilderdienst-Aiitoflex)

ArnuifmiitheSeeienrnkwifep
Von

Konteradmiral a. D. Tägert
In London berichtete man kürzlich über

eine bevorstehende Interpellation im Kon¬
greß der Vereinigten Staaten über Mißstände
auf den neu erbauten Handels¬
schiffen.  Die Vorwürfe , die man darüber
hören wird , sind schwer : Die Schiffe be1*
kommen Risse mit erinem ' Geräusch , das sich
anhört wie Kanonenschüsse , und wenn diese
Risse einmal begonnen haben , verlängern
sie sich wie Laufmaschen bei den Damen¬
strümpfen . Wenn diese Schiffe auf den
Wellenkämmen stehen , zittern beide Enden
wie Gelee . Die Kongreßmitglieder Magnuson
und Senator Wallgren haben neun Not¬
schiffe in dieser Weise bersten sehen . Sie
werden den Antrag stellen , daß diese
Schiffe nicht zu Transporten benutzt wer¬
den sollen , ehe nicht eingehende Unter¬
suchungen stattgefunden haben.

Es handelt sich offenbar um Schiffe des
sogenannten Liberty -Typs ; dieser Notfrach¬
tertyp hat sich nicht bewährt . Man ging
zu ihm über , da die zahlreichen letzthin in
den Staaten neu entstandenen Werften nicht
imstande waren , sofort hochwertige Schiffe
zu bauen . Ein mit Automobil -Motoren an¬
getriebenes Standard -Schiff , die „Seeotter " ,
hatte sich als völlig unbrauchbar erwiesen.
Die Liberty -Schiffe , von denen etwa 1200
gebaut werden sollten , sind derbe Schiffe
mit einer Tragfähigkeit von etwa 10 500
Tdnnen . Mit Stofe wurde berichtet , daß sie
genau so gleichförmig seien wie Automobile,
die aus einer Serienreihe kommen . Mit je¬
dem Schiff , das gebaut werde , gehe die Ar¬
beit schneller voran . Es werde angestrebt,
daß ein Schiff innerhalb von 65 Tagen nach
seiner Kiellegung fertig sei zum Auslaufen,

Die Reklameabteilung des bekannten
Großunternehmers Henry Kaiser prahlte so¬
gar damit , daß auf einer dieser Juden¬
werften ein 10 500 Tonnen Frachtschiff nach
der nur zehn Tagen vorher erfolgten Kiel¬
legung von Stapel gelaufen sei . Die eng¬
lische Fachzeitschrift „Engineering " kriti¬
sierte diese Art von Reklame auf das
schärfste , indem sie darauf hinwies , daß die
gesamte Zeit von zehn Tagen ja lediglich
zum Zusammenfügen vollständig fertig ge¬
machter .Schiffsteile gedient habe.

Dieses Hasten gach Rekorden war wohl
einer der Hauptgründe , daß sehr bald Kla¬
gen laut wurden , die Schiffe des neuen
Typs müßten bereits nach wenigen Fahr¬
ten zu gründlicher Ueberholung eine Werft
gehen . Als „lahme Enten " hatte bereits ein
englischer Gewerkschaftsführer die neuen
Notfrachter bezeichnet , als willkom¬
mene Beute für die Herren U-
Boot - Kommandanten.  Der Vorwurf
rührt daher , daß man den Schiffen keine
modernen Schiffsmaschinen , Turbinen oder
Dieselmotoren , gegeben hatten , sondern ver¬
altete Kolben -Dampfmaschinen , welche die
Schiffsgeschwindigkeit auf nur elf Seemei¬
len brachten.

Im Konvoidienst erfahrene Seeoffiziere
erklärten , daß man heutzutage eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von mindestens 17
Seemeilen für Geleitzüge benötige , denn
Konvois von zehn Seemeilen Geschwindig¬
keit beständen oft aus Schiffen , die bei
stürmischem Wetter so gut wie gar keine
Fahrt voraus machten . Man kann sich vor¬
stellen , mit welcher Sorge  die Füh¬
rer solcher Schiffe jedem schweren See¬
gang entqegensehen , wenn ihre Schiffe auf
jedem Wallenkamm anfangen , an den En¬
den zu zittern wie eine weiche Masse . See¬
männische Vorsicht verlangt dann sorofäl-
tigstes Beigedrehthalten des in seinen
Grundfugen erschütterten schwachen Fahr¬
zeugs . Jeder U-Boot -Angriff aber macht
rasche energische Kursänderungen des Kon¬
vois nötig , welche die Schiffe schwerstergegnen-
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Beanspruchung aussetzen werden , wenn
nicht gar dem völligen Untergange , wie sie
die erwähnten amerikanischen Kongreßmit¬
glieder bei nicht weniger als neun Schiffen
persönlich erlebt haben.

Man baut seit November vorigen Jahres
einen neuen Typ , das besser durchkon¬
struierte Victory -Schiff , das 17,5 Seemeilen
laufen soll . Aber die Bauzeit wird infolge
der weniger einfachen Maschinenlager län¬
ger sein als die der Liberty -Schiffe . Die Um¬
stellung der Werften auf die neue Schiffs¬
art wird wohl mindestens eine ähnliche Zeit
dauern wie Ford sie brauchte , wenn er ein
neue ^ Modell einführte , also etwa 2—3 Mo¬
nate . So bleibt denn den amerikanischen
Seeleuten - nichts anderes übrig , als sich
weiterhin mit seeuntüchtigen
Schiffen abzufinden.  Dabei ist auf
das dringendste neuer Personalersatz nötig.
100 000 Seeleute und 10 000 Offiziere sind
ausgerechnet als Bedarf für die in Bau be¬
findlichen neuen Handelsschiffe . Drei bis
sechs Wochen nur dauert der Kursus auf
den Schulen für die Matrosen . Dann können
die jungen Seeleute als Vollmatrosen an¬
mustern und sich nach nur 14 Monaten
Fahrzeit für die Offizierslaufhahn melden.

Man sieht , es geht heutzutage alles sehr
rasch zu machen . Aber man kann sich auch
denken , wie es auf einem mit solchen An¬
fängern besetzten Schiff zugeht , wenn es
Ernst wird , wenn es bei schwerem Seegang
darauf ankommt , an Bord eines sinkenden
Schiffes die Rettungsboote klar zu machen.
Von den 2000 Soldaten transportierenden
riesigen Dampfer „Cermanic ", den im
vorigen Jahr ein U-Boot bei orkanartigem
Sturm torpedierte , konnte von den Deut¬
schen lediglich ein einziger Mann geborgen
werden , weil bei den Rettungsarbeiten ein
völliges Chaos entstand . Von einem ähn¬
lichen Chaos berichtet ein amerikanischer
Seemann , dessen Schiff , ein großer Fahrgast¬
dampfer , auf dem Nordatlantik torpediert
wurde . Es war unmöglich , noch Lebende zu
bergen , obwohl das Schiff in der Nacht tor¬
pediert wurde und Rettungsschiffe am näch¬
sten Morgen die Versenkungsstelle erreich¬
ten . Hunderte von Schiffbrüchigen , die zum
Teil nicht einmal angekleidet waren , hatten
keine Möglichkeit , sich in Booten oder auf
Flößen zu retten . Entweder hatten die Ame¬
rikaner nicht genügend Boote an' Bord oder
aber die Rettungseinrichtungen waren man¬
gelhaft.

Kein Wunder , daß solche Verhältnisse ihre
Auswirkungen zeitigen . Nach Tausenden
rechnen die Desertionen von Matrosen in
den Vereinigten Staaten . In Algier  wur¬
den in einer einzigen Nacht bei einer Raz¬
zia der Hafenpolizei nicht weniger als 500
Seeleute aufgegriffen , die ihre zu den Nach¬
schubtransporten dgr Invasionsarmee ge¬
hörigen Schiffe verlassen hatten . Die ange¬
kündigte Kongreßinterpellation wird neues
Material bringen über die Verhältnisse in
der nordamerikanischen Handelsmarine , es
wird sich zeigen , daß sich eine große Flotte
nicht in kurzer Zeit improvisieren läßt,
selbst wenn Hilfsmittel reichster Art zur
Verfügung stehen.

Wichtiges —kurz gesagt
Ein weiteres Kontingent junger französischer

Freiwilliger der Legion gegen den Bolschewismus
hat Paris verlassen.

Der Nordamerikaner Wfendell Willkie erklärte,
daß er sich nicht für die Präsidentenwahl auf-
steilen lasse.

~ Der ‘Proglavnik erließ zum Staatsgründungstag
am 10. April eine Botschaft an das kroatische
Volk ,und Kriegsminister Vokitsch einen Tages¬
befehl an die kroatische Wehrmacht.

Der türkische General Demirtasch schreibt in
der Zeitung „Son Posta“, daß der Luftterror der
Angloamerikaner wirkungslos geblieben sei und
erinnert im übrigen an Parallelen zwischen der
Strategie von Hindenburg und Hitler.

In der gesamten höheren Beamtenschaft der
faschistischen Republik wurden radikale Säube¬
rungsaktionen vorgenommen.

Burma organisierte eine nationale Volks¬
erziehung.

In der Presse von Dublin wurde die Eroberung
demokratischer Organisationen der Angloamerika¬
ner durch die Bolschewisten nachgewiesen.

Die kanadischen Truppen in England erhielten
in General Crebra einen neuen Befehlshaber, da
ihre Prahlereien in keinem Verhältnis zu ihrer
Tüchtigkeit standen.

Der serbische Ministerpräsident Neditsch erließ
einen feurigen Aufruf an alle Serben zum Kampf
gegen den Dämon. Tito.

Eine Umfrage ergab in Nordamerika, daß die
meisten Nordamerikaner keine Ahnung von der
Einwohnerzahl und dem Zivilisationsstand der Ja¬
paner haben.

Deutsche Angriffe zwischen Tschernowitj und Kowel
Abwehikämpfe beiderseits des unteren Dnjestr — Abflauende Kampfhandlungen im Norden der Ostfront
dnb . Berlin,  7 . April . Tauwetter und

strömender Regen haben im Süden der Ost¬
front die Schneestürme der ersten April¬
tage abgelöst . Obwohl dadurch große Ge¬
biete des Kampffeldes zu grundlosen Morä¬
sten wurden , setz 'ten unsere Truppen ihre
Angriffsunternehme .il in den Ab¬
schnitten zwischen Stanislau und Kowel er¬
folgreich fort und behaupteten in Verteidi¬
gung und Gegenstößen ihre Linien im Raum
nördlich Odessa sowie zwischen Dnjestr
und Pruth . An den Krim -Fronten stellten
die Bolschewisten unter dem Eindruck ihrer
am Mittwoch erlittenen empfindlichem Ver¬
luste ihre Vorstöße wieder ein . Die Kampf¬
pause wurde nur durch Tiefangriffe deut¬
scher Schlachtflieger unterbrochen , die am
Faulen Meer beim Bombardieren feindlicher
Bereitstellungsräume drei Flakgeschütze und
mehrere Granalwerferbatterien vernichteten.

Im Raum östlich des unteren Dnjestr war
dagegen der bolschewistische Druck wieder
sehr stark . Der Fejnd versuchte sich von
Osten und Norden näher an Odessa heran¬
zuschieben . Die von Osten her geführten
Vorstöße brachen im Abwehrfeuer zu¬
sammen.

Den zwischen Dnjestr und Pruth quer
durch Bessarabien gezogenen Sperriegel
griffen die Bolschewisten erneut am Rout,
einem rechten Nebenfluß des Dnjestr , und
in den etwa 400 m hohen Berqen östlich des
Pruth an . Dem heftigen Ansturm , bei dem
der Feind neben seinen - bereits abgekämpf¬
ten Verbänden auch frische Truppep ein¬
setzte , blieb jeder Erfolg versagt . -Am Jijia
und südlich des unteren Pruth fühlte der
Feind vor , ohne daß es ' aber in diesen Ab¬
schnitten bisher zu größeren Kampfhand¬
lungen kam . „

Die Angriffserfolge im Raum zwischen
Stanislau und Tarnopol mußten von unseren
Jägern , Grenadieren un (i Panzermännern

gegen erbitterten feindlichen Wiederstand
erkämpft werden . *

Trotz des tief verschlammten Geländes
verlor der Angriff nichts von seinem

Schwung.
Der Feind konzentrierte seine Verteidi¬

gung auf einzelne Ortschaften und die
TJebergänge an den zahlreichen , dieses Ge¬
biet durchschneidenden nördlicherf Neben¬
flüssen des Dnjestr . Von Schlacht - und
Kampffliegern unterstützt , trieben unsere
Truppen mehrere Keile vor , nahmen in ver¬
bissenen Häuserkämpfen eine Reihe von
Ortschaften und bildeten Brückenköpfe , aus
defrien sie sofort zu weiteren Vorstößen an¬
traten . Wiederholt kam es zu harten Nah¬
kämpfen , in deren Verlauf donauländische
Jäger 12 Sowjetpanzer mit Sprengladungen
vernichteten oder so schwer beschädigten,
daß sie bewegungsunfähig liegen blieben.

Das gleiche Bild boten die Kämpfe unserer
nördlich des ' Dnjestr zwischen Strypa und
Zorucz stehenden Kräfte . Sie schlugen er¬
neut die von Osten , Norden und Süden her
geführten Angriffe ab , gewannen aber in
eigenen Angriffen mehrere für die weitere
Entwicklung des Kampfes wichtige Punkte
und behauptete !! sie gegen starke Angriffs.
Schlacht - und Kampfflieger bombardierten
zur Entlastung der Heeresverbände feind¬
liche Sperrlinien , zersprengten sich zum An¬
griff sammelnde Truppen und zerstörten Im
rückwärtigen Frontgebiet zwei erst kürzlich
von den Sowjets errichtete Dnjestr -Briicken
durch Reihenwürfe schwerkalibriger Bomben.

Bei B r o d y machten die eigenen Angriffs-
Unternehmen ebenfalls weitere Frotscliritte.
Südlich der Stadt unterbrachen unseje Gre¬
nadiere nach Abwehr feindlicher Gegen¬
stöße die Verbindungen einer vorgescliobe-
neh bolschewistischen Kräftegruppe , und

nordwestlich * Brody drangen sie in feindliche
Stützpunkte ein , in denen die Häuserkämpfe
noch andauern . In Tarnopol ließ die An¬
griffstätigkeit der Sowjets etwas nach.

Die aus dem - ftaum nördlich Kowel , ge¬
meldeten Abwehrkämpfe entwickelten sich
aus den Versuchen der Bolschewisten , «die
Durchbruchsschleuse , durch die der Kampf
um die Stadt entschieden wurde , wieder
einzudrücken . Die zahlreichen Vorstöße
blieben vergeblich . Die eigenen Angrifie
-führten dagegen zu einer weiteren Ver¬
besserung der Verbindungen zur
Stadt.  Der Durchbruch ist jetzt so breit,
daß die Versorgung von Kowel - auf dem
Landwege ungestört fortgesetzt werden
kann . Unsere Transportflieger und Lasten¬
segler , die sich während der Einschließungs¬
zeit durch zuverlässige und trotz heftiger
feindlicher Luftabwehr pünktliche Zuführung
Hunderter von Tonnen an Munition , Ver¬
pflegung und Sanitätsmaterial -besonders be¬
währten , fanden , in der Sorge für die Ver¬
wundeten eine neue A%fgahe . Auf dem
Luft - wie auf dem Landwege ist der Ab¬
transport der Verwundeten in vollem Gange.

-Im mittleren Abschnitt , blieb es weiterhin
ruhig und auch im Norden der Ostfront ließ
die feindliche Angriffstätigkeit vorüber¬
gehend stark nach.

Der neue deutsche Angriff an der Narwa-
Front dient ebenso wie das vor einigen ‘Ta¬
gen abgeschlossene Unternehmen der Front¬
verkürzung . Die von Panzern , Artillerie,
Flak , Werfern und Schiächtfliegern unter¬
stützten Kampfgruppen erzielten trotz zähen
feindlichen Widerstandes in stark ausge¬
bauten Stellungen tiefe Einbrüche und hiel¬
ten die erreichte Linie gegen heftige feind¬
liche Gegenstöße . Hier wie bei Pleskau und
im hohen Norden brachte auch die Luft¬
waffe bei Tages - und Nachtangriffen dem
Feind empfindliche Verluste bei.
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Rippenfrop-kiferview lief durch ganz Europa'
Aufsehern in allen Ländern — Pressebekenntnisse aller Achsenländer zum Reich

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
goe . Berlin , 7. April . Im Umfang wie in

der Stärke des europäischen Echos , das das
Ribbentrop - Interview  mit dem
Vertreter der rumänischen Nachrichten¬
agentur Rador findet , kommt die grundsätz¬
liche Bedeutung dieser Aeußerung des
Reichsaußenministers zum Ausdruck . Schon
der Augenblick , in dem sie gemacht wurde,
hob sie ja aus der Fülle der politischen
Interpretationen bedeutsam heraus , inso¬

fern , als dieses Interview am Vorabend des
Kampfes um die europäische Verteidigungs¬
barriere gegeben wurde . Der europäische
Tenor , der jeden Platz dieses Interviews
diktierte , ist die Ursache dafür, ' daß die
Presse der befreundeten und neutralen Län¬
der schon in ihren Schlagzeilen und in der
Größe der Aufmachung die Bedeutung
unterstreicht , die ihm zukommt.

Das Interview wurde von der schwedi¬
schen  Presse an hervorragender SteUe ab¬
gedruckt . „Stockholms Tidningen " und "Mer-
gen -’t’idningen " veröffentlichen Eigenmel¬
dungen aus Berlin . In den meisten Ueber-
schriften wird der Satz des Reichsaußen-
ministers , daß die Einverleibung Rumäniens
das Endziel der Sowjetunion sei , . heraus¬
gestellt ; andere Ueberschriften lauten : „Ru¬
mänien wird verteidigt werden ", „Politischer
Krieg Molotows ", „England und Amerika
hilflos gegenüber den Sowjets " usw . Wei¬
tere Blätter bringen ebenfalls , teilweise aus¬

führlich , Ausführungen des Reichsaußen¬
ministers . Mehrere Blätter , darunter „Afton-
bladet ", „Folkets Dagblad " und die Provinz¬
zeitung „Vastermanlands Läns Tidning " ver¬
öffentlichen Bilder des Reichsaußenministers.

Ungewöhnlich groß ist das Echo in den
am Donnerstagabend in Stockholm ein¬
getroffenen Provinzzeitungen , sogar in
deutsch -feindlichen Blättern wie „Upsala
Nay Tining " und „Vastermanlands Lnns Tid¬
ning " sowie in der einflußreichen konser¬
vativen Zeitung yOstgöta Korrespondenten ".

Die slowakischen  Zeitungen schrei¬
ben dazu : Die Ausführungen des Reichs¬
außenministers haben nicht nur allgemeine
europäische Bedeutung, ' sondern sie reichen
weit darüber hinaus und es wäre angezeigt,
wenn sich auch die * übrige Welt diese
Worte überlegen würde . Besonders wichtig
sind die Ausführungen für die Slowaken,
die nicht so wie die Westmächte weit vom
Schuß sitzen , sondern den Bolschewismus
und seine Methoden aus eigener Anschau¬
ung kennenlernten.

Kroatiens  Presse schreibt : Rumänien
hat aus nächster Nähe und am eigenen Leib
die blutige Realität der Sowjetpo .litik
5 Jahre lang kennengelernt . Ausgereqhnet
den Rumänen gegenüber sich den Schafs¬
pelz anzuziehen , ist sinnlos.

Ungarns  Presse sagt u . a„ der Reichs¬
außenminister habe in seinen 'in der ganzen

Welt berechtigtes Aufsehen erregenden
Aeußerungen auf jene Probleme hingewie¬
sen , die der selbstbewußte Europäer mit
großem Interesse verfolge . Von Ribbenjrop
sei einer der wenigen Staatsmänner , die »die
politischen Geheimnisse dieses gigantischen
Ringens klar sehen . Wegen seiner verant¬
wortlichen Stellung habe jedes seiner Worte
besonderes Gewicht.

Die rumänischen  Zeitungen unter¬
streichen wiederholt : „Die Tatsache , daß
das deutsche und das rumänische Volk ge¬
meinsam sein Blut vergossen hat , ist eine
historische Tatsache und eine heilige Ver¬
pflichtung ." Man erinnert daran , daß der
Führer schon bei dem Molqtow -Besuch in
Berlin den sowjetischen Vorschlägen und
Expansionsgelüsten im Namen Europas ein
Nein entgegengesetzt habe . Das Beispiel
Deutschlands spräche eine beredete Sprache,
und das rumänische Volk würde der morali¬
schen Kraft des deutschen Volkes in nichts
ritachstehen . Eine 'Million Bukarester habe
mit eigenen Augen die Menschenfreundlich¬
keit der Ach 'sengegner beim Bombardement
Bukarests zu sehen bekommen.

Die Erklärungen des Reichsaußenministers
werden von allen Schweizer  Blättern
wiedergegeben . Die Zeitungen heben be¬
sonders die Stellen hervor , die die Lockun¬
gen Molotows an Finnland , Ungarn , Rumä¬
nien und Bugarien als Bluff charak¬
terisieren.

Schneller Vormarsch in Indien
Die Japaner , Nationalinder , Burmesen operieren mit Erfolg - Antibritische Propaganda unter den Eingeborenen

ep . Tokio,  7 . April . Japanische Front¬
berichte von der burmanisch -indischen
Grenze melden weitere Erfolge  der ja¬
panischen Truppen und des indischen Frei-
heitsheeres in den Kämpfen auf indischem
Boden . Danach setzen die Truppen die Ver¬
folgung der Reste der stark angeschlagenen
17. britisch -indischen Division fort , die sich
bereits seit dem 2. April in nördlicher Rich¬
tung entlang der Taungzan —Imohal -Straße
zurückzieht . Die Japaner haben die feind¬
lichen Stellungen bei C h i k a , ungefähr sie¬
ben Kilometer südlich der Grenze , umzingelt
und greifen von drei Seiten an.

Chika ist ein stark befestigter Stützpunkt
des Gegners , der von etwa 10 000 Mann ver¬
teidigt wird . Es gelang den Japanern , so
melden die Frontberichte weiter , eine tarke

Gruppe des Gegners südlich von Chika zu
vernichten . In 2 'A tägigen Kämpfen wurden
weitere 1000 Mann der feindlichen Truppen
völlig auf gerieben.  Die Japaner ver¬
folgen die fliehenden britisch -indischen
Streitkräfte und dringen dabei weiter auf
indischem Boden vor.

Aktion am Irawadi

beim ersten Angriff ihren Führer . Sie leiden
jetzt an Hunger , weil ihre Versorgungs-
linien durch das rechtzeitige Eingreifen der
Japaner unterbrochen sind . Die unausbleib¬

liche Folge ist ih'r völliger Zusammenbruch,
j der bereits im Gange ist , obwohl Mount-

hatten seinen Truppen befohlen hatte , ihre
Aufgabe bis zum Einsatz des letzten Mannes
durchzuführen.

dnb . Tokio , 7.. April . Feindliche Luftlande¬
truppen führten seit Anfang März am Ober¬
lauf des Irawadi  schwache Bewegungen
mit der Absicht durch , in den Rücken der
japanischen Truppen vorzustoßen . Diese Ab¬
sicht ist durch eine gemeinsame Aktion ja¬
panischer und burmesischer Truppen ge¬
scheitert . Die Luftlandetruppen verloren

In Kindat einoedrungen
dnb . Tokio,  7 . April . Einheiten der japa¬

nischen Truppen verlegten den mit viel Ge¬
schützen und Panzern ausgerüsteten feind¬
lichen Truppell in Kindat  den Rückweg
und leiteten energische Angriffe ein . Sie
stellten im Gebiet #südlich Kindat eine starke
feindliche Abteilung zum Kampf und ver-
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Volkswirtschaft
Englands wirtschaftliche Auslieferung an die USA.

Britische Stahlindustrie nicht mehr konkurrenziähig
Von unserem Vertreter

ws . Lissabon,  7 . April. Hs hatte im Herbst
des vergangenen Jahres in verantwortlichen bri¬
tischen Kreisen lebhafteste Entrüstung hervorge-
rtrten, daß die amerikanische Zeitschrift ,,For-
tune'Vmit nüchternen Zahlen feststellte , daß die
Produktionsfähigkeit der britischen Industrie nach
dem Kriege Amerika gegenüber nur noch eine
zweit - lind drittklassige Bedeutung haben werde
und daß, während heute die USA. ihr industriel¬
les Potential auf Kosten ihres Alliierten zu er¬
höhen verstehen , die britische Industrie gerade¬
zu in einem katastrophalen Maße veraltet , so daß
sie praktisch nur noch aus unmodernen und den
Amerikanern gegenüber nie mehr konkurrenzfähi¬
gen Fabriken besteht . Diese Tatsachen^ werden
jetzt auch in feiner der führenden britischen
Wirtschaftszeitschriften , der „Iron and Coal Tra-
desreview “, mit einer für die Briten erschüttern¬
den Deutlichkeit bestätigt.

Die englische Wirtschaftszeitschrift erklärt rund
heraus , daß die Stahlindustrie Englands es ver¬
säumt habe, sich während dieses Krieges neue
Fabriken zu bauen, und sich heute in einer
äußerst übl#n Lage befindet , da ihre Fabriken
und ihre Produktionsslätten völlig ‘überaltert
seien . Demgegenüber hätten die Amerikaner es
verstanden , ihre Stahlproduktionsfähigkeit sehr
erheblich auszubauen und um jährlich etwa 20
Millionen Tonnen zu erhöhen. Die klare Schluß¬
folgerung aus diesen Tatsachen ist , so stellt
,,lron and Coal Tradesreview “ fest , daß die bri¬
tische Stahlindustrie im Verhältnis zu dem ame¬
rikanischen Stahlriesen nur noch ein Zwerg sei
Darüber hinaus aber sei der Zustand ihrer
Ufeberalterung, unter der sie leidet , ganz be¬
sonders verhängnisvoll . Die Fabriken der Stahl¬
produktionsstätten in den USA. seien nach mo¬
dernen Grundsätzen eingerichtet . Man müsse sich
•Sechclb darüber klar sein, daß die Nachkriegs

aussichten für die britische Stahlproduktion , die
ein ausschlaggebender Faktor der britischen Aus¬
fuhr gewesen sei , sehr düster sind. Die Ameri¬
kaner würden nach dem Kriege in der Lage
sein , weit mehr und weit besseres Material her¬
zustellen als England, und sie würden zweifellos
damit die britischen Märkte in der Welt über¬
schwemmen.

Englische Piutohratensorgen
In den Kreisen der Londoner City beklagt man

sich immer heftiger über die wachsende Aus¬
schaltung Englands von dem ibero-amerikanischen
Kapitalmarkt. Ein 'gewisser Teil der britischen
Kapitalanlagen sei notleidend und bringe nur
noch ganz geringfügige Zinsen. Für rund 400
Millionen Pfund britischer Kapitalanlagen wür¬
den überhaupt keine * Dividenden oder Zinsen
mehr gezahlt . Gleichzeitig gin'gen verschiedene
Regierungen immer systematischer gegen die bri¬
tischen Kapitalinleressen vor. Das gelte z. B. für
Argentinien , das die britischen Eisenbahngesell¬
schaften für den argentinischen Staat zu erwer¬
ben suche. Verschiedentlich wurde im Unterhaus
bereits von City-Vertretern die Frage an die Re¬
gierung gestellt , was sie zu tum gedenke , um
die Kapitalinteressen Englands zu schützen . Die
Regierung wich einer bestimmten Antwort aber
vorsichtig aus, da ihr keinerlei®Mittel zur Ver¬
fügung stehen, um die britischen Interessen tat¬
kräftig zu stützen

leränflerungen*
ln der Slldosteuropagesellschatt

schaff berufen . Der bisherige Hauptgeschäftsträ¬
ger, August Heinrichsbauer wurde in gleiche#
Eigenschaft . an den Oberschlesischen Berg- und
Hüttenmännischen Verein berufen und hat die
Geschafasführung der Südosteuropagesellschaft
bereits ^ n Ministtrialrat Dr. Hans Leonhard Ober¬
ascher übergeben . In Anerkennung der Ver¬
dienste  Heinrichsbauers um die Förderung der
Beziehungen des Reiches zu den Ländern des
europäischen Südostens hat ihn Reichsleiter von
SchiracĴ in das Präsidium der Gesellschaft be¬
rufen.

Untere 1 portuhau
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Osterfußball der 1., Kreisklasse
Am 1. Feiertag müßte die Begegnung Vege-

sacker SV. — Roland Delmenhorst offen sein , Am
Hohweg interessiert das Treffen Waller TSV —
VfL. Hemelingen und in Hastedt die Begegnung
Hastedter MTV. — BBV. Union. Alle Spiele be¬
ginnen um 15.30 Uhr.

Sturmvögel“ Le Mans siegten in Osnabrück
Vfl/ 99 Osnabrück hatte sich für Karfreitag

die ,,Sturmvögel “ Le Mans ‘ zu einem Freund
schaftsspiel verpflichtet . Die ,.Sturmvögel “, die
u. a. Lang (Steyer ), Kalix (Wien), Lacomic (Biele¬
feld), Mühlenheck (Obeihausen ), Kleebeck (Bit-
terfeld) und Schäfer (Stuttgart) dabei hatten , sieg¬
ten 5 2 (3:0). VfL. Osnabrück hatte wohl Lender
und Zurhausen dabei , mußte aber dafür verschie¬
dene andere gute Spieler ersetzen und auch auf
Billen verzichten . *

Reichsleiter Baldur von Schirach hat in seiner
Eigenschaft als Präsident der Südosteuropagesell
schaft den Bürgermeister Dipl.-Ing. Hanns Blasch-
ke zum Vizepräsidenten der Südosteuropagesell-

„Rote Jäger" begeistern ln Nürnberg
Man hat schon lange keine derartige Klassen¬

mannschaft mehr in Nürnbergs Mauern gesehen,
wie sie die ,.Roten Jäger“ zur Zeit verkörpern.
Rund 15 000 Zuschaufer waren begeistert von die¬
ser Fußball-Demonstration und anerkannten neid¬
los , daß die Gäste durchweg eine Klasse besser
spielten , obgleich der ,,Club“ mit Billmann in
der Verteidigung und Wientjes in der Läufer¬
reihe noch stärker besetzt schien , als in den
letzten Wochen . Wenn Nordbayerns Meister
trotzdem mit 7:0 (3:0) überfahren wurde, so be¬
weist das Ergebnis am besten , in welch her¬

vorragender Verfassung die Roten Jäger Kar¬
freitag in der Noris gewesen sein müssen . Die
Überragende Kraft war wieder einmal der Na¬
tionalspieler Fritz Walter , der seine Nebenspie¬
ler geschickt einsetzte , ^ sie immer wieder mit
nach vorn riß und selbst an allen Toren maß¬
geblich beteiligt war.

Fußball-Allerlei
In ihrem letzten Meisterschaftsspiel errangen

die I-I a m b u rg e r Flak-Kanoniere noch einen,
überaus eindrucksvollen Sieg . Sie schlugen dank
der ausgezeichneten Form des Innensturms
Mühle-Gornick-Janda die Elf von Wilhelmsburg
09 mit 11;1 und beendeten damit ungeschlagen
die Punktekämpfe . LSV. Pültnitz gastierte in
Hamburg und errang dort einen 2:0-Sieg über
den traditionsreichen Hamburger Sportverein , in
dessen Reihen Janes seine Freunde diesmal
etwas enttäuschte . Die beiden Tore der Püt-
nitzer schoß Mittelstürmer Lehmann;

Nun ist auch . in . der Meisterschaft des Gaues
Messen-Nassau die Entscheidung gefallen
Kickers Offenbach,  der Titelverteidiger
benötigte aus den beiden restlichen Spielen noch
einen Punkt zur erfolgreichen Verteidigung der
Meisterschaft . Der Fußballfachwart hat daraufhin
aus technischen Gründen die Offenbacher vor¬
zeitig zum Meisfer ernannt . Durch diese Ent¬
scheidung sind die Kickers zum sechsten
Mate  Meister ihres Gaues geworden . Ihr erster
Gegner im Kampf um die „Viktoria “ am 16. 4.
ist in Mülhausen der Elsaßmeisterv FC . 93.

BTG.-Handball -Frauen klar Überlegen
Im Handball gab es am Karfreitag nur das

Treffen der Frauen BTG. und Südwest an der
Erlenstraße, das einen schönen und schnellen
Punktekampf brachte. Obwohl sich die Südwest :
lerinnen mit allen Kräften wehrten , wurden
sie doch von BTG. 9:0 (5:0) überspielt . Das
Meisterschaftsspiel ■Tura Frauen — Bremer SV.
wurde verlegt Mittwoch , 19 Uhr, spielen an der.
Stotelerstraße Tura und BTG.-Frauen uin die
Punkte.

Kreitz schlug de Boer
Der 2,03. Kampftag des Hamburger ,,Were'*-

Ringes hatte am Karfreitagmorgen eine selben
gute Katnpfkatte zu verzeichnen . Im Hauptkampf
hatte der Aachener Jean Kreitz (87,1 kg) in  dem
niederländischen Meister Rinus de Boer einen

sehr schweren Gegnerbekomme* ’j
in der Verteidigung ganz groß
war klarer Punktsieger.
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iirnit allgemein nicht mehr gestattet
MitRücksicht auf den starken Einsatz

Schaffnerinnen und Arbeitsmai-
j, Straßenbahnfahrdienstsind die Stra-

•hihnaufsichtsbehörden angewiesen wor-
\o nicht bereits ein Rauchverbot be-

das Rauchen in Straßenbahnwagen
;®einzu verbieten.

Kriegsausbruchsind im Fahrdienst
Müendeutschen Straßenbahnen in zu-
■cindemMaße Schaffnerinnen , und zwar
legendzum Kriegshilfsdienst verpflich-
Arbeitsmaiden eingesetzt . Bei der star-
’Jeherfüllungder Straßenbahnwagen
die Durchführung des Abfertigungs-

gü an diese Schaffnerinnen an sich
grolleAnforderungen . Sie wirken sich

:> Schaffnerinnen aber noch besonders
srerend und abträglich aus , wenn sie
nielstündigen Dienst in Raucherwaren

eoteilungverrichten müssen . Das viel-
rhaffnerinnenauch im Omnibus-

eiehr eingesetzt sind , erstreckt sich
™ Rauchverbotsinngemäß auch auf den

amibusverkehr.
-übrigenergeben sich durch Wegfall
-ZuteilungRaucher- und Nichtraucher-

”■betriebliche und verkehrliche Vor-
dasich die Fahrgäste gleichmäßiger

nicht gezählt sind, die zu ihrenLu icrWagen der Züge verteilen können,
n der Nationalarmee überllefea

lus'eüung von Poslsendungen
an Fiiegergeschädigie

fcgenossen, deren Wohnungen durch
fewirkung beschädigt oder zerstört
s sind, sollen , sobald sie anderwärts
aSalt genommen haben , ihrem seit-

iRaZustellpostamt möglichst umgehend
‘~8 Anschriftmitteilen . Dabei geben
Sickmäßig an, wie die noch unter der

ihc ^Anschrifteingehendeft Sendungen be¬

säe wiederholt ergangene Aufforde-
^v,eifach nicht beachtet worden . In¬

dessen mußten zahlreiche Sendungen
^Ablaufeiner für die anderweitige Zu-
üg vorgeseheneLagerfrist . von vier-
. Iääen als unzustellbar behandelt

jetzt waren
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Inf sowjetischen Divisionen
ern westlich und nordwe.W
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3 seines Berufsstandes angelegen sein
ren ^ st er  Bremen ansässig

fcv«11 **l eP ^ bilar, der jetzt auf eine
■Hi t Ŝ 9̂keit zurückblicken kann und
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^ttengewerbes.
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ii . ei und  geputzter Frauen , die in
Vit »61 Lüsternheit die Hälse
itädur/l, cbste  Wonne es war , im
'*ar t , nsc tren  zu wühlen.
5?k=ii , diese Komödie der Ge-
iiC' ,u sehen . Und 'er selbst saß da
■ «er Pressefoto^rafen und Repor-
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letzter Stunde fliehen?
unHd n au! in  den Zeitungen,
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““o Racheakte wurden Rieh-

Die Wege zum Studium ohne Reifezeugnis
Eine Klarstellung falscher Anschauungen durch den Reidiserziehungsminisler

Hrh J Ü«K *'" ,.Zeit s nd  verschiedentlich Nach¬
richten über den außerordentlichen Zugang zum
wissenschaftlichen Studium verbreitet worden

. d e geeignet sind , tatsche Anschauungen von
diesen Einrichtungen der nationalsozialistischen
Staatsführung zu erwecken . Der Relcliserzle-
hungsminister nimmt deshalb Veranlassung an!folgendes hinzuweisen : a

Der Weg zur wissenschaftlichen Hoch¬
sthule führt nach wie vor über die Reife¬
prüfung einer höheren Schule . Der* Zuganq
zur wissenschaftlichen Hochschule ‘soll und
muß jedoch auch solchen entsprechend be¬
gabten Volksgenossen offenstehen , die ohne
eigene Schuld durch die Ungunst der Ver¬
hältnisse verhindert waren , den ordent¬
lichen Weg über die höhere . Schule zu
gehen . Der Reichserziehungsminister hat
deshalb bereits im Auqust 1938 reichsein-
heitliche Ordnungen über , die Begabtenprü-
fung und über die Sonderreifeprüfung er¬
lassen . - .

Die Begabtenprüfung ,
soll besonders begabten deutschen Volks¬

genossen , die das 25. Lebensjahr vollendet
und das 40. Lebensjahr -nicht überschritten
haben , das Studium eines bestimmten Fach¬
gebietes ermöglichen und damit den Zu¬
gang zu einem wissenschaftlichen Beruf
eröffnen . Für das Studium des bestimmten,
im Prüfungszeugnis bezeichneten Fachgebie¬
tes ist der nach Bestehen der Begabten¬
prüfung Zugelassene .keinerlei Beschränkun¬
gen unterworfen . Insoweit , aber auch nur
insoweit , gewährt das Zeugnis über die be¬
standene Prüfung die gleichen Rechte wie
das Reifezeugnis d« r höheren Schule . Die
Begabtenprüfung soll also keinen allgemei¬
nen Ersatz der Reifeprüfung bewirken.
Während die Begabtenprüfung im allgemei¬
nen nach wie vor nur den bereits in Arbeit
und Beruf gereiften begabten Volksgenossen
offensteht , dient

Geologie und Vermessungswesen . Die Be¬
werbe ? dürfen nicht unter 21 Jahre alt sein
und das 40. Lebensjahr nicht überschritten
haben.

Während des Krieges können Fachschul¬
absolventen bereits nach vollendetem 20.
Lebensjahr zur Sonderreifeprüfung zugelas¬
sen werden . Für Kriegsteilnehmer
sind Erleichterungen bei Ablegung der Prü¬
fung zugelassen . — In Ergänzung der Be¬
stimmungen vom August 1938 hat der
Reichserziehungsminister inzwischen die Ab¬
solventen bestimmter Fachschulen von der
Ablegung der Sonderreifeprüfung befreit,
wenn sie Ostern 1940 oder später die Ab¬
schlußprüfung mindestens mit „Gut “ be¬
standen haben oder bestehen . Die in Frage
kommenden Fachschulen sind in einer be¬
sonderen Liste veröffentlicht . — Der Teil¬
nehmer an der Begabtenprüfung wird im¬
mer , der Teilnehmer an der Sondarreifeprü-
rung meist aus dem Berufe  heraus in
die Prüfung eintreten . Er muß sich selbst
die Grundlagen seines Wissens erarbeiten
und auch erhalten , kn Gegensatz hierzu ist
bei der

Vorstudlenausbildung des Langemarck-
studiums •

gerade der Gedanke der Gemeinschaftsaus¬
bildung und Mannschaftserziehung entschei¬
dend . Die Vorstudienausbildung des Lange-
marckstudiums, , die im Aufträge des Reichs¬
erziehungsministers von der Reichssluden-
tenführung durchgeführt wird , hat die Auf¬
gabe , begabten jungen Volksgenossen , die
nicht die erforderliche Vorbildung für ein

wissenschaftliches Studium besitzen , diese
Vorbildung im Rahmen einer Gemeinschafts¬
ausbildung zu vermitteln . Sie erfolgt in
Lehrgängen von eineinhalb - bis zweijähriger
Dauer . Den Abschluß bildet die Begabten¬
prüfung in besonderer Form . Die Kosten der
Vorstudienausbildung einschließlich sämt¬
licher Lebenshaltungskosten werden im Falle
der Mittellosigkeit des Bewerbers vom Lan-
gemarckstudium getragen . In das Lange-
marckstudium kann jeder Volksgenosse im
Alter von 17 bis 24 Jahren aufgenommen
werden , der nicht zurzeit seiner Bewerbung
Schüler einer höheren Lehranstalt ist oder
sich bereits im Besitze lines Reifezeugnisses
befindet . Für Kriegsteilnehmer sind Erleich¬
terungen zugelassen.

*

Die Bestimmungen über Begabtenprüfung,
Sonderreifeprüfung sowie über die Vor-
studienausbildung des Langemarckst ^diums
werden in ihrer neuesten Fassung als 4.
Auflage des Heftes 4 der Weidmannschen
Taschenausgaben veröffentlicht und können
durch die Weidmannsche Buchhandlung
(Berlin SW 68, Zimmerstr . 94) bezogen wer¬
den . Abschließend weist der Reichse ^rie-
hungsminister ausdrücklich darauf hin . daß
die inzwischen , insbesondere auch die 1943
ergangenen Aenderungen der Ordnungen
der-Begabtenprüfung und Sornderreifeptüfung
keine Erleichterungen für die Ablegung , die¬
ser Prüfungen geschaffen haben , sondern
nur Verbesserungen in der Gestaltung des
Verfahrens auf Grund der bisherigen Erfah-

1 rungen enthalten.

Einrichtung von Sonderlehrgängen
Bei der Fachschule für den Außenhandels- und Befriebskaufmannin Bremen

die Sonderreifeprüfung
dem Uebergäng von der Fachschulausbil¬

dung zur wissenschaftlichen Hochschule.
Sie soll Fachschulabsolventen , die über¬
durchschnittlich begabt sind und bestimmte
Voraussetzungen erfüllen , Gelegenheit geben,
die Zulassung zum Studium der ihrer Fach¬
schulvorbildung entsprechenden Fachrich¬
tung an den wissenschaftlichen Hochschulen
zu erlangen . Da die Sonderreifeprüfung
grundsätzlich eine Fachschulausbildung an
einer anerkannten Fachschule vor aussetzt,
kann sie den Zugang zur Hochschule nur für
diejenigen Studienfächer eröffnen , für die
es eine entsprechende Fachschulvorbildung
oder fachliche Schulausbildung gibt . Zurzeit
sind dies folgende Fachrichtungen : Wirt¬
schaftswissenschaft , Landwirtschaft , Forst¬
wirtschaft , Holzwirtschaft , Gartenbau , Gar¬
tengestaltung , Brauerei - und Brennerei¬
wesen , Zuckerfabrikwesen , Chemie , Archi¬
tektur , Bauingenieurwesen , Maschinenbau,
Elektrotechnik , Schiffsbau , Schiffsmaschi¬
nenbau , Schiffselektrotechnik , Papiertechnik,

Der Bedarf ’an speziell ausgebildeten Fach¬
kräften nimmt mit dem Verlauf des Krieges
ständig zu und wird auch nach Abschluß
des Krieges weiter steigen . Die Fachschule
für den Außenhandels - und Betriebskauf¬
mann zu Bremen hat die Heranbildung sol¬
cher Kräfte zu ihrer besonderen Aufgabe
gemacht . Die Mehrzahl der Schüler wird in
einem viersemestrigen Lehrgang auf ihre zu¬
künftigen Aufgaben vorbereitet . Von seiten
der bremischen Praxis ist des öfteren an die
Schule der Wunsch herangetragen worden,
die Lehrgänge der Schule auch den in der
Praxis stehenden Kaufleuten , die infolge der
Kriegsverhältnisse für ein Studium nicht
freigegeben werden können , in derzeit vor
Beginn und nach Schluß der ' Geschäftszeit
zugänglich zu machen . Da diesem Wunsche
aus schulorganisatorischen Gründen nicht
stattgegeben werden konnte , hat sich die
Leitung der Fachschule veranlaßt gesehen,
mit Beginn des am 17. April anlaufenden
Sommersemesters 1944 geschlossene Sonder¬
lehrgänge einzuführen . .

1. für die Ausbildung von Ausländs¬
korrespondenten .und Handelsdol¬
metschern für englisch , französisch , spanisch
und bei Bedarf russisch , 1

2. für die Vorbereitung auf die Son¬
derreifeprüfung,  die die Berechti¬
gung zum _wirtschaftswissenschaftlichen
Studium verleiht,

3. für die Ausbildung von Bilanz-
buchhaltern.

Die Lehrgänge zu 1 werden abgeschlossen
durch eine Fachprüfung , die von der Fach¬
schule unter Mitwirkung der ,,bremischen
Wirtschaft abgenommen wird . Die Ausbil¬
dung zu 2 wird abgeschlossen durch die
Sonderreifeprüfung derjenigen Universität,
an der der Ausgebildete zu studieren
wünscht . Die Bilanzbuchhalterprüfung kann
entweder vor dem Prüfungsausschuß einer
deutschen Gauwirtschaftskammer oder vor
dem Prüfungsausschuß der Deutschen Ar¬
beitsfront abgelegt werden.

Nähere Informationen über Zeit , Gebühren
usw . erteilt das Sekretariat der Fachschu¬
len , Bremen , bei der Seefahrtschule 16.

Moderne europäische Handelspolitik
Vor einer sehr zahlreichen , vor allem

aus Bremer Kaufleuteq bestehenden Zuhö¬
rerschaft sprach auf Einladung des Clubs
zu Bremen  und der Staats - und Rechts¬
wissenschaftlichen Vereinigung der W i 11-
h e i t Ministerialdirektor Dr. C 1o d i u s
vom Auswärtigen ^ mt über „Probleme der
europäischen Handelspolitik ".

Der in Bremen  geborene Redner gab
einen ausgezeichneten Ueberblick über die
Wandlungen , denen ’ die Außenhandelspoli¬
tik in den letzten Jahrzehnten unterworfen
worden ist . Bis zum ersten Weltkrieg er¬
schöpfte sie sich im Abschluß von Verträ¬
gen , in denen Fragen des Warenverkehrs,
des Niederlassungsrechts und der Trans¬
portverhältnisse geregelt wurden , wobei die
Zollfragen den Kernpunkt bildeten . Opti¬
mistei } glaubten 1919 zu diesem System
zurückkehren zu können ; nach 1925, als
Deutschland zollpolitisch wieder freie Hand
bekam , hat es dann auch einige Handels¬
verträge alten Typs abgeschlossen . Bald
kam indessen die große , Sieger wie Be¬
siegte in gleicher Weise ergreifende Krise
von 1929 bis 1933. Sie hatte ihre Ursache
in der unsinnigen Politik von Versailles,
die die Siegerstaaten und vor allem Ame¬
rika zu dem Glauben verleitete , sie könn¬
ten sich vor Einfuhr verschließen und doch
zugleich Schulden und „Reparationen " ein¬
kassieren.

In dieser Lage befreite sich Deutschland,
indem es seine Wirtschaft aus der Welt¬

wirtschaft .herauslöste . Voraussetzung da¬
für war , daß eine starke Zentralgewalt
vorhanden war und eine scharfe Kontrolle
der Ein- und Ausfuhr durchgeführt wurde.
Bei Steuerung des Außenhandels und De¬
visenbewirtschaftung konnten wir darauf
verzichten , dem Beispiel anderer Länder,
Amerikas , Englands und des Sterlingblocks,
zu folgen , die ihre Währung abwerteten.
Das Ziel , die Riesenarbeitslosigkeit zu be¬
seitigen und zugleich Deutschland mit den
nötigen Rohstoffen und Nahrungsmitteln zu
versehen , ist auch erreicht worden . Wir
kümmerten uns vor allem um den euro¬
päischen  Markt , Insbesondere den süd-
ö s 11  i c h e n. Dabei entdeckten wir , daß
das „arme " Europa gar nicht so arm ist;
das meiste , was wir brauchen , kann es uns
liefern . Das zeigen uns die heutigen Ver¬
hältnisse * im fünften Kriegsjahr . Wir erle¬
ben das Wunder , daß jetzt unser Außen¬
handel wertmäßig kaum kleiner ist als l*n
letzten Friedensjahr.

Bei alledem soll , wie der für diese Ver¬
hältnisse gewiß zuständige Redner aus¬
drücklich betonte , die kaufmännische P r i-
vatiniative  keineswegs unterbunden
werden . «

Ellernaßend der Findorffer HJ.
„Fort mit den Grillen " — unter diesem

Leitwort stand der Elternabend der Fin¬
dorffer Hitler -Jugend , den sie am Donners¬
tag im Festsaal der Schule Langereihe durch¬
führte . Jungen und Mädel waren eifrig be¬

müht , ihre zahlreichen Gäste zu unterhalten.
In einem originellen Spiel , das in die Zeit
zurückführte , in der es noch Räuber und
Spitzbuben gab und das in manchen an die
guten Leute von Schilda erinnerte , erregten
sie viel Heiterkeit . Zwischendurch wurde
gesungen , geraten , erzählt und gespielt . Aus¬
gezeichnet war der gemischte Chor , und
auch die drei Mädel mit dem Schifferklavier
gefielen besonders gut . So war alles in allem
dieser Abend dem L'eitwort gemäß . e . s.

HJ.-Diensl im Sommer 1944
Die Betonung des Reichs]ugendfUhrers Ax-

- mann in seiner Neujahrsansprache , dafi die
Jugend in Zukunft mit noch mehr Hingabe
und Aktivität an die Lösung ihrer Kriegsauf¬
gaben herangehen werde, findet ihren prak¬
tischen Niederschlag in den Arbeitsrichtlinien,
die die ReichsjugendfUhrung zum Sommer¬
dienst 1944 der deutschen Jugend soeben
aufgestellt hat.

Der Vorrang wird weiter dem freiwilligen
zusätzlichen Kriegseinsatz der Jugenddienst¬
pflichtigen , also der 10- bis 18jährigen Jun¬
gen und Mädel , eingeräumt . Dabei findet die
besondere Lage der luftgefährdeten
Gebiete  sorgfältige Beachtung . Hier re¬
geln die HJ.-Gebietsführer im Einvernehmen
mit den Mädelführerinnen jeweils Dienst¬
dauer und Dienstzeit mit der Maßgabe , daß
der Dienst in der Nähe der Wohnungen der
Jugendlichen , soweit irgend möglich , statt¬
findet , damit nur ein kurzer Heimweg ent¬
steht . Auch kann in stark luftgefährdeten
Gebieten der Wochendienst ganz oder teil-

md Polizeibeamten prophezeit ;; aber
ig ging zur Neige , ohne daß das ge-
; Unvorhergesehene geschah . Um Mit-
ht mußte Portola sterben.
=n Abend erfuhr die Presse , daß die
ke Nelly sich mit Veronal vergiftet
sie »war ihrem Komplicen um wenige
m vorausgeeilt.
ntlich ' hätte Freddy Myers die Auf-
qehabt , über die Hinrichtung zu

len Er hatte Routine darin ; aber
wollte den Fall Portola auch von San-

Ende bringen lassen . Er ließ Myers
sn und bat ihn , dem Neuen die Ein-
irte zu überlassen,

qut , Chief ", brummte der Dicke,
auch ebensogut heute den Elch-

riub besuchen . Wäre doch noch nichts
n Kleinen . Soll eine fasanenhafte neue
[änzerin auftreten lassen , wohl?
lön , Myers . Sagen Sie dem Sander,
■gehen soll . Dann gibts einmal einen

Bericht ."

!re’t^ T'bei Felix Sander ein . Er setzte
eben dessen Arbeitstisch , zündete sich
on Sapders Zigaretten an und hngerte
lie Einlaßkarte für das County -Gefäng-
s der Tasche . Er warf sie ihm lässig
L Wort auf den Platz . Er schnob eine
: von Rauch aus der dicken Nase , und
Schweinsäuglein blickten starr auf

Lh ein weni $ verwirrt erst die Karie
ann den dicken Kollegen an. Zögernd
er : „Soll - ich - zu der - Hinnch

>rs nickte und rieb sein blankes Dop-

"aber ich weiß gar nicb * — hl? *.
h soool Noch me gesehen , wohl?

fe -Sär

„Also viel Spaß , junger Mann . Und den
Artikel noch heute nacht auf Wolffs Schreib¬
tisch , wohl ? Um zwölf Uhr beginnt die Vor¬
stellung . Trinken Sie einen Whisky vorher,
dann nehmen Sie es nicht so tragisch.

Felix Sander konnte diesen feisten Bur¬
schen nicht leiden ; er nahm sich vor , ihm zu
zeigen , daß er gute Nerven hatte .» Schließ¬
lich brauchte man nicht verroht zu sein , um
einer Hinrichtung beiwohnen zu können.

Er fuhr an diesem Abend nicht nach Haus.
Er machte einen langen Spaziergang durch
den Lincoin -Park , wanderte durch den Zoo
und sah den Wolkengeschwadern zu , die
über den Michigan -See dahintrieben . Ncfch- '
her aß er hastig zu Abend und fuhr ziellos
durch die lichterhellen Straßen . Er hatte
noch einige Stunden Zeit ; aber wie ein Raub¬
tier seine Beute anschleicht , so fuhr er lang¬
sam auf vielen Umwegen seinem Ziel ent¬
gegen . Schließlich * des langen Hinundher-
pendelns müde , brachte er den Wagen in
einer hellen Straße zum Stehen . Er hielt vor
einem der grell erleuchteten „Burleske -Thea¬
ter " Manuel Valentinos . Eine Zeitlang be¬
obachtete er durch die Wagenfenster das
bunter Bild , die glitzernde , von vielen hun¬
dert roten und grünen Lämpchen funkelnde
Fassade , den pompösen Eingang , die breite
Marmortreppe mit goldgleißendem Geländer
und dickem , rotem Teppich , und vor den
strahlenden Schaukästen das drängelnde,
lüstern gaffende Publikum von jungen Män-
nern . _

Es zog ihn , einmal solch ein „Theater von
innen zu sehen , eine dieser verrufenen Re¬
vuen , mit (Jenen Valentino sein Geld ver¬
diente . Er entdeckte nicht weit davon einen
Parkplatz und setzte den Gedanken schnell
in die Tat um, die Zeit bis Mitternacht hier
toteuschlagen.

Ein gutes Geschäft mußte das Unterneh¬
men schon sein , denn der Zuschauerraum
war brechend voll , als Sander hineinging . Er
bekam noch einen der Logenplätze unweit

der Bühne . Zu Anfang machten die Vorfüh¬
rungen einen völlig harmlosen Eindruck . Die
Szenen wechselten in rascher , fast pausen¬
loser 'Folge , Komiker , Steptänzer , Sängerin¬
nen und musikalische Negerclowns hetzten

-nacheinander über di ? verhältnismäßig
kleine Bühne . Ein fetter Mann kam ächzend
in ein Restaurant und rief nach dem Kellner.
„Einen Hunger habe ich , einen Hunger ! Ich
könnte ein ganzes Pferd essen !" Wenige
Augenblicke später führte der Ober einen
Klepper am Halfter herein und erkundigte
sich mi todernstem Gesicht , ob der Gast lie¬
ber Senf oder Tomatensoße dazu haben
möchte . Das Publikum brüllte.

Es folgte eine Schulszene . Die elegante
Lehrerin saß mit baumelnden Beinen auf
dem Katheder , und die siebzehnjährigen
Jungen vor ihr glotzten sie an.

„Sie haben so hübsche Beine ", sagte einer
zu ihr . Er wurde mit einem t êrweis hinaus¬
geschickt und durfte zur Strafe zwei Tage
nicht zur Schule kommen.

Die Lehrerin war vom Pult gesprungen
und ging zwischen den Bankreihen auf und
ab. Als sie sich zu einem Heft herunter¬
beugte , sah ihr ein Schüler in den Halsaus¬
schnitt und wurde nach einer unflätigen Be¬
merkung für eine Woche nach Haus ge¬
schickt.

Felix Sander konnte sich vorsteilen , mit
welcher Unverfrorenheit Valentino diese
obszösen Plattheiten auf den Proben einstu¬
dierte oder einsludieren ließ . Und das alles
im Lanrje der Freiheit , in dem die moraltrie¬
fenden Frauenorganisationen einen Macht-
faktor ersten Ranges darstelltenl

Aber welcher Ausweg blieb diesem armen
l̂ fidchen schließlich ? Ihr ganzes Vermögen
waren ihre schlanken Beine , ihr schöner
Körpgl und das hübsche Gesicht , das alle¬
zeit lächeln mußte , lächeln , lächeln , einerlei,
was von ihnen verlangt wurde und was ihr
Hprz dazu sagen mochte.

weise mit auf den Sonntag verlegt werden*
Am ersten Sonntagsdienst jedes Monats
wird im Geraeinschaftsempfang
eine Reichssendung abgehört , in der die ge¬
samte deutsche Jugend ängesprochen -wird,

Die Arbeitsrichtlinien zeigen an vielen
Beispielen , wie intensiv der zusätzliche
Kriegseinsatz der Jugend erfolgen soll . So
wurde für den Jungmädel - und den Mädel¬
bund im Monat viermal Kriegseinsatz ange¬
setzt . Je nach den örtlichen Notwendigkei¬
ten und der Einsatzmöglichkeit werden die
Mädel dabei zu Spezialscharen  zu¬
sammengefaßt , etwa für die Betreuung der
Frontsoldaten durch Briefwechsel oder der
Fronturlauber durch gesellige Einladungen
oder der Soldaten in den Lazaretten durch
Vorlesen , Besorgungen und Briefschreiben
oder auch der Hinterbliebenen oder der Sol¬
datengräber ; Speziaischaren kommen aber
auch für die H a u s h a 11 s h i 1f e bzw . zum
Einsatz für Bombengeschädigte usw . in Be¬
tracht . Bei den Jungen liegt es ähnlich.

Erstmalig sollen im Sommer 1944, bei Be¬
darf , reichseinheitliche Kriegseinsatzlager
der Jugend veranstaltet werden.

Die vormilitärische Wehrertüchti¬
gung  spielt im übrigen im HJ .-Dienst der
Jungen die ihr gemäße hervorragende Rolle.
Der Schieß - und Geländedienst als ihre
Grundlage soll seine Krönung im HJ.-Ge-
ländewettkampf finden . Die Parole der
Wehrertüchtigung lautet : „Der beste Nach¬
wuchs dem besten Soldaten ". In diesem Zu¬
sammenhang ist die Anordnung des Reichs¬
jugendführers auf Verstärkung der sport¬
lichen Grundausbildung  hervorzu¬
heben , die neben der Wehrertüchtigung
auch der Erhaltung der beruflichen Lei-
stungs - und der seelischen Spannkraft dient.
Nicht zuletzt wird der HJ .-Kriegseinsatz
auch für das Wohnungshilfswerk nutzbar
gemacht ; in der HJ .-Werkarbeit sollen für
die Behelfsheime der . Ausgebombten Haus¬
und Kleingeräte , die nicht serienmäßig her¬
gestellt werden können , angefertigt werden,
z. B. Kleiderbügel , kleine Küchengeräte,
Scharniere usw . Außerdem wird während
des ganzen Jahres Spielzeug,  und zwar
diesmal auch technisches , in der Werkarbeit
gebastelt werden , damit zu Weihnachten ge¬
nügend Vorrat vorhanden ist.

KdF. in Arsten
Wieder hatte sich im. Arster Landhaus

eine stattliche Anzahl Volksgenossen zu¬
sammengefunden , um am vergangenen Sonn¬
tag ' einen bunten KdF.-Nachmittag zu erle¬
ben . Die Veranstaltung war bereits die
dritte , die im Rahmen von sechs geplanten
Darbietungen in der Ortsgruppe Arsten statt¬
fand . Diesmal waren es Künstler des Opem-
und Schauspielhauses , die mit ihren Dar¬
bietungen die Arster Volksgenossen erfreu¬
ten . Den einen Künstler hervorheben hieße
den anderen zurücksetzen ; jeder tat sein
Bestes , und alle ernteten reichen Beifall.

Konzert der.Union'
Gaspar Cassado spielt

Das Gastspiel dieses Künstlers von Weltruf im
Konzert der „Union von 1801"  am Mittwoch¬
abend hatte das lebhafte Interesse der Freunde
guter Kammermusik wachgerufen und eine statt¬
liche Besucherzahl angelockt . Das Spiel des Mei¬
stercellisten fesselt wie immer vom ersten Bo¬
genstrich im Konzert in A-Dur von Vivaldi bis
zum festlich ausschwingenden Rondo in C. M.
von Webers op. 47 Duo konzertante, das neben
den beiden dazwischenliegenden Werken von
Bach und Brahms die helle Begeisterung der Hö¬
rer auslöste . Während er die drei Sätze in Vivat-
dis Konzert, unterstützt von dem Klangadel seines
Instruments, voll innerer Spannung und . scharfer
Rhythmisierung formte, zeigte die Wiedergabe der
drei deutschen Meisterwerke, der Suite G-Dur
für Cello allein mit ihrer reichen Akkordik in den
tänzerischen Sätzen, der phantasievollen - E-molI-
Sonate von Brahms mit dem fugierten, kraftvoll
dahinbrausenden Finale und des herrlichen, bald
in romantischer Verträumtheit sich verlierenden,
bald echt Webersche beschwingte Gedankenfülle
ausströmenden Kernstückes des Abends, daß der
Künstler sich mit seinem ganzen Wesen in die
Tiefe der deutschen Musikseele zu versenken ver¬
mag, daß seine nicht zu übertretende Technik
einzig und allein im Dienst vollendeter künstle¬
rischer Ausdrucksgestaltung steht . Der stürmische
Beifall, der Gaspar Cassado für seine köstlichen
Gaben dankte, galt auch dem zweiten Künstler
am Flügel, Carl Hammer,  der mit abgeklärter
Ruhe und Anpassungsfähigkeit seinem Partner
sekundierte. Will Eilers

Zur Abgabe von Kondensmilch wird uns
berichtigend mKgeteilt , daß die Vorbestel¬
lung beim Milchverteiler  und nicht
beim Lebensmittel -Einzelhandel zu erfolgen
hat.

Den 80. Geburtstag begeht heute Lazarett-In¬
spektor a. D. Friedrich Stammann,  Isar¬
straße 18, z. Z. Salzwedel 'Altmark, Bleiehwall 1.
Er hat mehr als 40 Jahre als Soldat dem Vater¬
lande gedient und vielen verwundeten und kran¬
ken Soldaten während seiner langen Dienstzeit
geholfen.

Jedem Verdienst ist eine Bahn zur Un¬
sterblichkeit aufgetan , zu der wahren Un¬
sterblichkeit , wo die Tat lebt und weiter¬
eilt , wenn auch der Name ihres Urhebers
hinter ihr Zurückbleiben sollte . Schiller

So ging es weiter . Felix Sander ärgerte
sich schon , daß er hereingekommen w ^r.
Nichts als seichtester , schmutziger Kitsch
wurde aufgetischt , und sein ritterlich -männ¬
liches Gefühl lehnte sich dagegen auf , daß
diese Mädchen sich hier vom frühen Vor¬
mittag bis spät in die Nacht vor lüsternen
Männerblicken produzieren mußten.

Schließlich kündeten Fanfarengetön und
Trommelwirbel den Höhepunkt der Revue
an . Die Bühne flammte in grellblauem Licht
auf , und nun begann ein „Zug der Nationen"
wie er hohler und verblendeter nicht gezeigt
werden konnte . Den Aufmarsch eröffnete
unter blecherner » Trompetenstößen der Kanz¬
ler des Deutschen Reiches . Eine finstere
Zerrmaske , die Stirnlocke schräg über die
linke Gesichtshälfte hängend , zähneflet¬
schend , mit einem wüsten , schwarzen Bart
auf der Oberlippe und eine gewaltige Hunde¬
peitsche in der Hand . Hinter ihm ein Zug
zerlumpt ^ , verhungerter Weiber mit wir¬
rem Haar und gekrümmtem Rücken , und in
ihrer Mitte ein großes Schild : „Nazideutsch¬
land über alles !"

Sander kribbelte es in den Fäusten , \ ls
die Zuschauermange zif  klatschen begann,
aber er bezwang sich und blieb sitzen.

Nun kam Italien . Der Scheinwerfer wech¬
selten von blau in grün Mussolini , eine bru-
fcle Fratze , feist , triefäugig , mit wulstigen
Lippen und ln der erhobenen Rechten ein
blutiges Schlachtermesser . Auch ihm folgte
ein Zug verfallener Weiber , Bettlerinnen in
schwarzen , zerfetzten Gewändern , mit hän¬
genden Brüsten und verkniffenen Gesichtern.

(Fortsetzung folgt)
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Ostfriesland Urheimat der nordischen Rasse?
Ohm Peter / Vön Hedwig  Böhm

Auisehenerregende Forschungsergebnisse - Bohrproben von Bunkerbauten untersudii

Dr . Fr . Jonas , der Leiter des ' Moorimi-
seums in Papenburg , hat die beim Bunker¬
bau in Ostfriesland zutage geförderten Bohr¬
proben untersucht und 4t dabei zu Ergeb¬
nissen gekommen , die mehrere Vorstellun¬
gen und für gültig erachteten Lehrmeinun¬
gen Umstürzen . Durch seine jahrelangen,
sehV sorgfältigen Untersuchungen glaubt Jo¬
nas beweisen ,zu können , daß Ostfriesland
die Urheimat des nordischen Menschen ist.
Nach Jonas haben die Urfriesen von jeher
in dem jetzigen Ostfriesland gewohnt und
sind lediglich vorübergehend unter dem
Druck klimatischer Veränderungen , die
Ueberflutungsperioden ’ im Gefolge hatten,
von hier aüsgewandert , und zwar in das
Emsland , nach Westfalen und sogar nach
Südeuropa . Entgegen der bisherigen An¬
nahme der Wissenschaft , daß unsere Vor¬
fahren erst vor fünf Jahrtausenden damit
begonnen hätten , den Boden für die mensch¬
liche Ernährung zu bebauen , hat Dr . Jonas
nachgewiesen , daß ' •in Emden schon von
5800 bis 5600 vor der Zeitenwende , also vor
rund achttausend Jahren , von den Urfriesen
Gerste und Buchweizen angebaut worden
sind . Das wird durch Schabwerkzeuge aus
der Mittleren Steinzeit bestätigt , die bei den
Bohrungen in d̂erselben Kultmschicht ge¬
funden worden sind.

Weiter ist der Forscher der Meinung , daß
die bisherige Annahme nicht haltbar ist , die
Nördseeküste habe sich im Verlaufe der
Jahrtausende mehrere Male gehoben und
gesenkt . Denn die furchtbaren Ueberflutun-
gen durch die Nordsee vor rund 8000 bis

Das zeitgemäße Rezept
Osterspeise . Man ' kocht sich aus Marmelade , die

man verdünnte , oder Saft , den man gut abge¬
schmeckt mit Grieß (pro 1 Liter 90 g) einen
Brei, den man in ausgespülte Eierbecher füllt
und erkalten läßt . Dann kocht man aus 1 Liter
Milch , 30 g Mondamin , Zucker und Salz eine
Tunke / die man - mit 1 Eigelb verfeinert . Diese
Tunke wird mit . dem steif geschlagenen Ei¬
schnee vermischt und nochmals gut durchge¬
schlagen ünd dann auf eine flache Schüssel
gegossen . Ist die Tunke erkaltet , so stürzt man
die rote Speise da hinein . Diese Speise kann
auch so gemacht werden , daß man die Tunke
rot macht und die Eierbecher mit gelber Speise
füllt.

m  Der Rundfunk ' von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45 : - £um Hören und

Behalten : Romantische Malerei . 9.05—9.30: ,,Wir
singen vor , und ihr macht mit .'* 12.35—12.45:
Der Bericht zur Lage . 14.15—15.00: Allerlei von
zwei bis drei . 15.00—15.30: Die Kapelle Hans
Busch spielt . 15.30—16.00: Frontberichte . 1600
bis 17.00: ,.Kleiner musikalischer Gruß ." 17.15
bis 18.00: Bunte Melodienfolge . ' 18.00—18 30: Un¬
terhaltung mit bekannten Soldaten und Kapellen.
18.30—19.00: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30 Front¬
berichte . 20.15—22.00: „Zauber der Musik " ,
große Unterhaltungssendung aus Wien . 22.15
bis 24.00: Beschwingte Musik zum Wochen-
ausklang.

Deutschlandsender : 17.15—1$.00: Werke von
Johann Joseph Fux , Gretry -Mottl und Haydn.
18.00—18.30; Solistensendung „Auch kleine Dinge
können uns entzücken ." 20.15—22.00: Opern-
klänge und stilistisches Musizieren.

6000 und vor rund 5000 bis 3000 Jahren
sind in Schüben von zweihundertjährigen
Rhythmen aufgetreten , die ebenfalls nach¬
weisbar sind an nicht mit der Nordsee in
Verbindung stehenden Hochmooren/

Die Dorfsfrafte
Wir können an Tatsächlichkeiten nicht

erörterungslos Vorbeigehen . Heute betrach¬
ten wir uns einmal die Dorfstraße . Ist sie in
Ordnung ? Na , mal Hand aufs £ierz : Bleibt
manchmal nicht noc ® viel zu .tun übrig?
Hat der Landmann bei Einbringung der Ernte
beispielsweise nicht schon ab und zu fluchen
müssen , wenn er durch die kniehohen Fährt-
rinnen balancieren mußte mit einem Gefährt,
dessen Last den Zugtieren an sich schon er¬
heblich viel zumutete ? Wie oft auch sind ge¬
rade volbeladene Erntewagen unter solchen
StraßenAtständen umgestürzt . Hier , muß
dringend Abhilfe geschaffen werden . Ein ge¬
wisses Straßenunterfutter kann ohne stra-
ßenbautecjmische Kenntnisse erstellt wer¬
den . In den meisten Fällen liegt das Mate¬
rial hierzu — Steine — gewöhnlich unbeach¬
tet iitl Gelände , ja , es stört sogar die Eben¬
maße der Landwirtschaft . Freilich , ein guter
Wille Aller gehört schon dazu , hier handfest
einzugreifen , abgr den Vorteil haben ja
ebenfalls wieder — Alle ! Zu gewissen Zeiten
werden auf den Bauernhöfen die Arbeiten
ausgeführt , die während der landwirtschaft¬
lichen Beanspruchung des gesamten Perso¬
nals immer wieder zurückgestellt wurden . In
diese Zeiten paßt es gut , auch einmal an
die Verbesserung der ständig und von allen
benutzten Dorfstraße zu denken . Die Straße
selbst dankt es jedefn einzelnen wieder , der
eine Hand für ' sie gerührt hat , Außerdem
leben wir in Deutschland und lassen es uns
sowieso nicht nachsagen ; daß wir einen
Feldweg als „ Straße " bezeichnen , nicht
wahr ? Schon deswegen beginnen wir in aller
Kürze bereits mit den Vorarbeiten , denn un¬
sere Dorfstraße soll eine wirkliche Straße
sein!

Ohm Peter , der Großonkel meiner Mutter,
hatte seinen Hof zwischen dem Rheinland und
Westf %Jen . Weit und breit galt er als Vor¬
bild wegen seiner heiter gelassenen Art zu
leben , der er auch treu blieb , als ihn manch
harter Schicksalsschlag in seinem langen Le¬
ben traf . „Wenn uns die großen Freuden
verlassen “, pflegte er zu sagen , „dann muß
man sich um so mehr an die kleinen halten,
an Kinder , Sonnenschein , Tiere und Blumen.
Denn nichts erhält uns unsere Gesundheit
und Arbeitskraft besser als ein fröhliches
Herz .“

Ohm Peter wurde alt , uralt sogar . Er über¬
lebte ein ganzes Stück Weltgeschichte.

Im Jahre 1865 feierte er seinen hundert¬
sten Geburtstag , und mit ihm feierte das
ganze Heimatdorf und viele aus der weiten
Umgebung . Da hielt beim Schmaus auf der
geschmückten Tenne der geistig und kör¬
perlich noch rüstige Alte eine Rede . Er
stand dabei am Kopfefide der langen Tafel,
stützte sich kaum ein wenig mit den knö¬
chernen Händen und sprach von den tief¬
sten Eindrücken seines Lebens : vom alten
Fritz und von den Frgiheitskriegen . Am
Schluß sagte er , er könne ja nun wohl
nicht mehr auf viele Jahre hoffen , doch
möchte er noch gerne wissen , was wohl aus
Bismarck würde , diesem Teufelskerl ! So ’n
Draufgängertum sei ' in der Politik ja not¬
wendig ; für das private Leben aber emp¬
fehle er allen Gästen , seinem eignen Bei¬
spiel zu folgen : gelassen und heiter seiner,
Arbeit nachzugehen . Denn wenn man hun¬
dert Jahre überblickte , da müßte man , sich
wundern , über was alles die Menschen sich
aufgeregt hätten , wonach nun längst kein
Hahn mehr krähe!

uns einen Witz , eher lassen wir Sie/nicht

' Güt " , erwiderte Lichtenberg , „ dann will
ich Ihnen eine Geschichte erzählen . Ein
Dieb hatte sich in einer Kirche einschhe-
ßen lassen , um zu stehlen . Als er sich mit
der Altardecke davonmachen wollte , merkte
er , daß die Tür von innen nicht zu öffnen
war *. Da sah er einen Strick und kletterte
hinauf , um so ein Fenster zu erreichen . Es
war aber der Glockenstrang . Die Glocke
setzte sich in Bewegung , Leute strömten
herbei und nahmen den Dieb fest . Der Dieb
rief der Giocke wütend zu : „Du " Lichten¬
berg deutete auf den Gast , der ihn zurück¬
gehalten hatte — „mit deinem leeren Kopf
und deiner geschwätzigen Zunge bist allein
daran Schuld , daß ich mich nicht entfernen
konnte ."

unc| „ r,
die Goethe -Medaille für Ku , lsckf!1VArliphftn _ «CC1,1:;.
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Ist„starker Tabak“ besonders schädlich!

Mit 104 Jahren saß er bei gutem Wetter
noch täglich in der Sonne -vor dem Haus,
dabei erzählte er den Kindern alte Ge¬
schichten , schenkte , wenn Kirmes war , je¬
dem einen Groschen und fütterte die Hüh¬
ner , Gänse , Taüben , die ihn wohKkannten.
Zuweilen schlief er ein , doch ' sprach er
nie verwirrt ; und allen , die ihn nach sei¬
nem Rezept für solch gesundes langes Le¬
ben fragten , gab er zur Antwort : „Habt ein
fröhlich Herz !“

In Europ \ wurde das Tabakrauchen in der
Mitte des 16. Jahrhunderts , also vor rund
400 Jahren , Sitte . Besonders verbreitete es
sich schnell in seefahrenden Ländern : Ver¬
bote und Strafen konnten es nur vorüber¬
gehend einschränken . In Deutschland för¬
derte besonders der Dreißigjährige Krieg
den Tabakgenüß . Die sehr beliebte Pfeife
wurde erst in der Mitte des 19. Jahrhunderts
von der Zigarre und diese wieder seit der
Jahrhundertwende „von der Zigarette ge¬
schlagen . Als man den Tabak in Amerika
bei den Eingeborenen entdeckte , rauchten
diese Rollen von Tabakblättern in ein Mais¬
blatt eingehüllt oder zerschnitten Blätter aus
langen Röhren . Heute kennt man etwa 40
Sorten des Tabaks , der vor allem in warmen
und gemäßigten Zonen , aber auch besonders
jetzt im Krieg bei uns in Deutschland viel

angebaut wird . Denn obwohl* .
blätter das sehr giftige Nikotin .
Prozent ) enthalten , sind ZiLl 1̂
Pfeife , Schngpf - und Kautabakdo hp?5
Menschen anscheinend unentbe/ ;.;J
nuß geworden . Die Schädlichkeit fc,
genusses hangt übrigens zw«
ster Lime vom Nikotin ab, ab« , ' *
anderen Stoffen , wie Kohlenoxydu
Wasserstoff usw ., wobei « J, ' t!i®
daß „starker Tabak “ absolut nicht
Nikotingehalt hat oder besonder^
Nikotingehalt bedingen muß. i„ d “ Jlnis — 1_ nr'- , ’ ’

Kurt

nach Tabak baut und fern̂ F
mancher sein eigenes Kraut oderder Not zu " '

je »ehr «In Me
le weniger hat <

allen möglichen Ersatz^ -.
Dringend gewarnt werden muß djki'
Rhabarberblättern , deren Genuß alsT-
ersatz erst kürzlich wieder ein t/. :
gefordert hat.

je mehr hlngege
le»ehr und me!

Grolje Koka ’nsdiieberbande fesfgenommen

Wesermünde . ' An der Geestemünder
Städtischen Oberschule für Jungen voll¬
endete Oberstudienrat Professor S c hü¬
be 1e r sein vierzigstes Dienstjahr im Schul¬
dienst der Stadt Wesermünde . Am gleichen
Tage konnte Studienrat Meinecke  auf
eine dreißigjährige , die Studienräte KirCh:
hoff , Knagge , Möllencamp und
Schröter  auf eine . 25jährige im Dienste
der Stadt Wesermünde verbrachte Amts¬
zeit zurückblicken.

Im Jahre 1870, kurz vor dem 105. Ge¬
burtstag , stolperte er auf der Treppe , stürzte
hinab ^unfl brach das Bein . Als er am näch¬
sten Morgen aus der Bewußtlosigkeit er¬
wachte , wunderten ihn die vielen Menschen,
die sein Bett umstanden . Auf ihre Fragen,
wie er sich denn fühle , antwortete er gelas¬
sen : „Diesmal geht ’s zu Ende . — Ganz gerne
hätte ich ja noch unseren Sieg erlebt .“

Walsrode . Der NS V . - Kindergarten
hatte die Mütter der von ihm betreuten Kin¬
der zu einem Mütternachmittag eingeladen.
Kreisreferentin Teckentrup berichtete über
das Leben und Treiben der Kinder im Kin¬
dergarten , von frohem Sang und Spiel . Die
Kinder stehen unter ständiger ärztlicher
Aufsicht . In diesem Sommer wird auch
mit der Kirfdergymnastik begonnen werden.
Allgemeine Freude bei den Müttern erweckte
die aufgebaute Osterwiese . Viel Freude er¬
weckte auch bei den Müttern das Kinder¬
liedsingen.

Dann öffnete er noch einmal die tieflie¬
genden Augen und sagte leise : „Nun werde
ich bald xVissen , wie es jenseits der Grenze
— “ , er hob die pergamentene Hand ein we¬
nig , deutete in die Ferne und — war tot.

Mutter erzählte , sein Bauerngesicht hätte
im Sarg ausgesehen wie eine alte Sage.

Die Stockholmer Kriminalpolizei hat nach
wochenlangen Nachforschungen und Beob¬
achtungen eine Kokainschieberbande un¬
schädlich gemacht . In einer Konditorei wur¬
den zwei ihrer Angehörigen festgenommen,
als sie 300 g reines Kokain verkaufen woll¬
ten . Es stellte sich heraus , daß der illegale
Markt in der letzten Zeit mit Kokain sehr
verseucht war . So würde kürzlich ein gan¬
zes Kilo für 10 000 Kronen verkauft . Es ist
das die größte Kokäinschiebung seit dem
vorigen Krieg , als dieser Handel aufblühte.
Die schwedische Presse bedauert die Milde
der Gesetzgebung , die keine Festsetzung von
Kokairischiebern gestattet . Sie müssen viel¬
mehr nach Klärung des Sachverhaltes bis
zur Gerichtsverhandlung wieder in Freiheit
gesetzt werden.

»varen außerdem verpackt : 13 Ho«
Jacken , 110 Hemden , 82 Paar Socke¬
ln weiblichen Kleidungsstückennoct
Röcke , 100 Hemden , 21 Hüte, 22 Mir

_ seinem Besuch i:
i-lfeldt die Mutter un

- 's: Beide setzei
daseines Kindes und d
■r|er ihrem Volke Km
i „e Deutsche mit der

um durch ihr zum. _ VW|^ „ i0, . jen, lau -
andere Gegenstände . Die gefundene■ ia u sichem' . 5!
dungsstücke werden die Indentifizienm
Opfer Petiots sehr erleichtern. IE
Koffern wurde ferner die Kleidung
Kindes gefunden , woraus geschlosst:
daß Dr . Petiot auch ein Kind ermord«-;

Zum Mordfall Pe! !of

Das hat er davon
Der berühmte Gelehrte Lichtenberg % be¬

fand sich einst in einer langweiligen Ge¬
sellschaft . Zeitig wollte er sich entfernen;
Aber da vertrat ihm ein Gast den Weg
und sagte : „Herr Professor , erzählen Sie

Eine Bestandsaufnahme des Inhalts der
Koffer aus der Mordvilla des Arztes Petiot,
die nach Auxorre verschleppt und durch die
Polizei nach Paris zurückgebracht wurden,
ergabt , daß sich in den Koffern 28 Herren¬
anzüge und etwa 100 Frauenkostüme be¬
fanden . An männlichen Kleidungsstücken

„Steiermark -Orgel “ für Gotenhaiei
Gäu Steiermark stiftete seinem Pale.
Zoppot -Gotenhafen eine Orgel. Die„Sl
mark -Orgel “ wird nun bald in der Stad
zu Gotenhafen erklingen und von der
liehen Verbundenheit des Gehiig®
Steiermark mit der Seestadt Gute!
künden.

Vom Schneesturm überrascht, ka'ws—,,, . . „ .. . .
bachjoch in den Stubaier Alpen gej Mijta Gebrauch und
sechs . Jungen in solchen Schneestaa
sie auf dem Gletscher biwakierenn

■Am nächsten Morgen gelang ihnen di
stieg zur Hütte , doch hatten zwei
so schwere Erfrierungen an Gesicht
den und Füßen erlitten , daß sie ve:
Bergwacht abgeholt und ins Kranki
gebracht werden mußten.

»Bewies Wunder, da
«as atmende Vollh d
ishaft die Grundsä'
jehkeitder Menschheit

der Scheinblüte wen
!siedas große Geheii

nSdioßeunseres Erdtei
iin der Weisen,
:anderen, tieferahnenc

wirangetyiren, Imme]
ui« gewesen. Er brau
ilinundFächern, Hand
«dien, Die Achtung \
«h Weltoidmmg zugi
hslverständüch. Nicht
de; Beschwörung frem

_L Der nordische
SeineArt wirft das I

lefalt , aber siesentzieht
■. mit denen das I

me Forschen
pn,obdie Abschließur
p 'wohlgefällig.sei, oder

nGebotes darstelle,
l 'hn der'' Welt

Familien anzeigen
Geburten

ias Brüderchen ist angekommen. In
ankbarer Freude: Ilse Höllisch, geh.
lätjen, z. Z. Holland; Erich Köbisch.
iremen-Aumund, 3. April 1944, Adolf*
Eitler-Str. ' 190.

Verlobungen
» Verlobung geben bekannt: Dora
/oltemade, geb. Sdiierenbeck; Alfred
roue. Habenhausen-Dreye, Leeste.

Vermählungen
» Vermählung geben bekannt: Otmar
ibellng, Irmgard Afaeling, geb. Um*
erg. Bremen, 8. April 1944, Oster¬
eich 162.
» Vermählung geben bekannt: Curt
Vinters und Frau, Ilse, geh. Hee-
lann. Bremen, Hamburg-Volksdorf,
Vulfsdorferweg122, 8. April 1944.
* Vermählung geben bekannt: Karl
iödiger, Bootsm.-Maat; Erika Rödi-
er, geh. Uschmantat. Bremen, den
i. .April 1944, Grünenstr. 4. Trauung
7.30 Uhr Hohentorskirche.
» Vermählung geben bekannt: Oün-
er Wenkel, Feldw. i. e. Inf.-Regt;
•rika Wenkel, geh. Tuschen. Ostern
944. Plattenheide 5, Rheinstrpße 41.
5 Vermählung geben bekannt : Arnold
4ehrten$ und Frau, Erika, geb. Seg¬
ler. Wickenberg über Celle, den
i. April 1944. . fl uhaben uns vermählt: Günther
lauermann, Oberfeuerwerker; Marlies
lauermann, geh. Schröder. Bremen,
l. April 1944, Wiesbadener Str. 5.
“ vollzogene Vermählung geben be-
;annt: Johann Meier u. Frau, Luise,
leb. Osterloh, Gleichzeitigdankenwir
tllen für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Arsten, Auf der Hemm40.
i  Vermählung geben bekannt : Ober-
;efreiter Hans Heister und Frau,
darga, geb. Wecker. Stessen b. Neuß/
theinland; Beckedorf, Heidstraße 29.
)stern 1944.

Danksagungen
erwiesene Aufmerksamkeiten an-

äßlich unserer Silberhochzeit danken
vir herzlichst. Albert Reiner* und
:rau. Uthlede im März 1944.

Unsagbares Leid ist über uns
gekommen. Unser lieber, ein-

'"•k ziger Junge, Bruder, Enkel
und Neffe, Masch.-Gefr.

Wolfgang Klatt
fnh. eines Kampfabz. d. Kriegsmarine
ist . kurz vor seinem 20. Lebensjahre
von Feindfahrt nicht zurückgekehrt.
Du wirst im Herzen all deiner Lie¬
ben unvergessen sein, ln tiefem
Schmerz im Namen aller Angehöri¬
gen: San.-Ob.-Maat Walter Klatt, zur

Zeit im Felde, und Frau, Rosel,
geb. Krapf.

Bremen, Nollendorfer Str. 19; Dort¬
mund.

Ein sanfter Tod erlöste heute nach¬
mittag meinen lieben," herzensguten
Mann und treuen Lebenskameraden,
unseren treusorgenden Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Gustav Schmerbach
im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Ida Schmerbach, geb. Baumgarte,
nebst Kindern u. allen Angehörigen

Bremen1, BruchhauserStr. 28. Trauer¬
feier Dienstag, 11. April, 15 Uhr,
in der Kirche zu Arsten.

churij? anziizeigen . Die den Wirt-
schaftsämtern zu erstattende An¬
zeige hat folgende Angaben zu
enthalten : a) Eigentümer und
derzeitiger Benutzer , b) Stück¬
zahl und Größe in qm. c) Derzei¬
tiger Stand - oder Lagerort . d)
Erhaltungszustand , e) 'Derzeitige
Verwendung (genaue Angabe er¬
forderlich !). f) Bei Großzelten
Umfang des für den Transport
erforderlichen Fracbtnms . Aus¬
genommen von der Meldepflicht
sind : 1) Zelte unter 10 qm Bo¬
denfläche . die für rern private
Zwecke (Sport . Wandern ) benutzt
werden . 2) Zeltplanen , die mit
Baulichkeiten • fest ' verbunden
sind (Markisen usw . 3) Wagen¬
plauen und Waggonplanen , die
dauernd gewerblich benutzt wer¬
den . Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehende Anordnung wer¬
den nach § 34 RLG . bestraft:
Bremen , d, 4. 4. 1944. Der Reichs-
ßtalthnUer in Oldenburg und
Bremen . Landeswirtschaftsamt
Weser -Ems . I . V. gez . Wöhrl.

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28
können sich für die Führer - oder Unterführerlaufbahn der Waffen -4f
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:
^ -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltung «-'
dienst . Waffen ? und Munitionsdienst * Technischer Dienst , Feuer¬
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdienst , Wehrgeologe , Musiker--dienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen 6ich sofort mit dem Ergänzungsamt der Waffen -fL
Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbeführer:

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprecbz . täglich
8—17 CJlir, Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen » Wal¬
ler Riug 38, Sprechz . wochent . 7.30—17 Uhr , Fernruf : 2 17 51, App.
208. Dstuf . Adolf Berninghausen , Bremen , Langereihe 108, Sprechz.
donnerstags 19—21 Uhr , Fernruf : 8 06 90. Oscha . Heinrich Klauß.
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Sprechz . montags 17—20 Ulii\
Fernruf : 4 72 11, App . 23. Rttf . Traugott ‘Denker , Br .-Schönebeck.
Sprechz . montags 19—21 Uhr . Oscha . Emil Loch , Br .-Oslebsbausen.
Heerstr . -80, Sprechz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durchsämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie.

Gerichtliches

O anksagunge n

WU Unser lieber Sohn , mein lie-
S® ber Bruder, Schwager. Onkel— und Nette, der Obereefreite in
ler Fallschirmjäger-Abteilung

Eduard Ständer
: im 20. Lebensjahre bei schweren
>wehrkämptengefallen. In tiefer
auer: Bernhard Ständer, Dach¬
deckermeister. u. alle Angehörigen.
emen, Halmerweg 116.

Unser geliebter, unvergeß¬
licher Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Fritz Altevogt
Obergefr. In einem Grenad.-Regt.,
Inhaber des Krieglverdlenstkreuzes
2. Kl. m. Schw. u. der Ostmedaiye

fand bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Süden der Ostfront im
35. Lebensjahre am 21. 3. 1944 in¬
folge seiner am 12. 3. erlittenen Ver¬
wundung den Heldentod. In- tieferTrauer: Familie Heinrich Altevogt,

Familie Ed. Knerr.
Lengerich i. W., Settel 10. Bremen,
Flensburger Straße 118 1.
JRj Unser-einziger geliebter Junge,
aKp 1 unser lieber Enkel, Neffe undVetter

Herzlichen Dank für ehrendes
P| ji | Gedenken bei dem schmerz-Ä liehen Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Gefr. Hans-Günter Knoop. Ger¬
hard Knoop und Frau nebst Kindern.
Br.-Osle bshausen. A. d. Finkenau 156.

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken beim Heldentode
unseres lieben, unvergeßlichen

Im Konkursverfahren über das Ver-
mö<rpn rlP7* Bauspar Aktiengesell¬
schaft in Bremen ist Termin zur

yiv Be¬
schlußfassung üb . die Wahl eines
Konkursverwalters «n S1rH<». (p-
verstorbenen Rechtsanwalts C.
Albers auf den 2 6. April,
11 Uhr , im Gcrichtslmus , Zi . 84.
anberaumt . 5. 4. 1944. Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts . -

Sohnes, Bruders und Verlobten, des
ff-Unterscharführers Hans Köhler.
Im Namen aller Angehörigen: Familie

Friedr. Köhler u. Annelies Kosack.1

Theater

Für die vielen wohltuenden
Beweise aufrichtiger, mitfüh¬
lender Teilnahme bei dem so

schweren Verlust unseres innigst-
geliebten, unvergeßlichen, einzigen
Sohnes, des Gefreiten Diedrich Pund-
sack. danken wir herzlichst. Died¬
rich Pundsaek und Frau. Bremen-
Hahenhausen, Staustr. 31. 4. 4. 1944.
Herzlichen Dank für erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes, Lehrer i. R. Aug. Kahle.
Im Namen aller Angehörigen: Dora
Kahle, geb. Wresche. Bremen-Erichs-
hagen.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme an dem schmerzlichen Ver¬
lust unserer kleinen Nanni sagen wir
herzlichen Dank. Dolly Schröder,
geb. Honerkamp, und Eltern. Oster-
torsteinweg 1—2.

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Sonnabend , 17.30-20.30 Uhr.
Snnnabencl -Platzm . Gr . A : „Der
Freischütz “.

Ostersonntag , 10—12.45 Uhr, Staf-
felanr . 9. Vorst . Gr . C: „Madame
Butterfly “.

Ostersonntag , 18—20.45 Uhr, Frci-
tag -Plntzmiete : „Helene wenigfromm“.

Ostermontag , 18—20.45 Uhr, außer
Plutzmiotc . Tn neuer Inszenie¬
rung : „Rigoletto “ . O^er in 3 Ak¬
ten . Musik von G. Verdi.

Schauspielhaus
Heute, Sonnabend , 18.15-20.45 Uhr,

32. Kammerspiel - Sonnabend:
„Heimat “. «

Ostersonntag , 18.15 — 20.45 Uhr:
„Heimat “.
Ostermontag , 18.15 — 20.45 Uhr:

„Was Ihr wollt “.

Denkhaus . Walle : 10 Klein (Lehr¬
saal Waller Heerstr . 197). Wolt¬
mershausen : s . Rabliughausen.
Diakonissenhaus : 10 Frick . Ar¬
bergen : 10 -Rieschel . Arsten : 8.30
Wahle . Abendm . Aumund : 10 Ot-
ten . Blumenthal -Iuth . : 10 *von
Aachen . Borgfeld : 10 Molirmann.
Hemelingen : 10 Kruse. Kirch-
huchting : »10 Wessels . Lesum: 10
Aber !. Mittelsbüren : 9.15+>ehniiiit.
Oberneuland : 10.15 Keusche.
Osterholz : s. Oberneuland . Vege¬
sack : 10 Keller . Wasserhorst : 10
Heyne.

Ostermontag , den 10. April 1944
Ansgarii : 10 Speckmnnn . Dom: 10

Rahm , Abendm . U. L. Frauen:
10 Wilken (Kirchensaal ). Frie¬
denskirche : 10 Urban, Abendm.
Grambke: ,s. Oslebshausen . Ha¬
stedt : 10 Balihnnnn . Horn : Se¬
baldsbrück : 10 Fraedrich . Jako¬
bi : s. Kreuzkircjie . Lutherge¬
meinde : Sornmerstr.: 10 Vogt.
Martini : 10 Refer . Michaelis : 10
Hackliindcr . Oslebshausen : 10.15
Schmidt , Abendm . Pauli : Kreuz¬
kirche : 10 Arlt . Rablinghausen:
s . Woltmershausen . Remberti : s.
Martini . Stephani : Alt -Stephani:
9.30 Forck (Steph .-Kirchhof 19) ;
Wflliadi : 10 Wenzel (im Diakonis-
senhaus ) ; Immanuel : 10 Denk¬
haus , Abendm . Woltmershausen:
10 Paul Meyer . Diakonissenhaus:
10 Penzel . Arbergen : 10 Riepchel.Arsten : 10 WnlPle. Aumund : 10
Otten . Blumenthal -Iuth . : 10 von
Ancken . Grohn : 10 Möller . Heme¬
lingen : 10 Kruse . Kirchhuchting:
10 Wessels . Lesum : 10 Tönnies.
Oberneuland : 30.15 Reusche.
Osterholz :, s . Oherneuland ._ Vege¬sack : 10 Keller in Lesuinbrok.
Wasserhorst : 10 Heyne.

Allen, die unserem heimgegangenen
lieben Erich Neugebauer eine letzte
Ehrung erwiesen haben, sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Familie
Neugebauer. Leipzig, Bremen,  Berlin.
Für die

ns . GsmeMNMi htm jutcü  Frmis
Verloren

uns erwiesene Teilnahme
beim Heimgange'unseres lieben Va¬
ters Hermann Moelsow dankten wir
recht herzlichst Die Kinder. Bremen-
Aumund, 5. April 1944.

NSG. „Kraft durch Freude“, Br.-
Lesum. Am Sonntag , 19 Uhr, im
Deutschen Haus in' Brm .-Lesum,
platldeutscher Theaterabend der
Waller Speeldeel : „Wenn deHahn kreiht “.

Schwarze Geldscheintasche m. Inh.
zwisch . Riensberg ’u . Horn , evtl,
auch in der Straßenbahn , verlor.
Abzug , geg . Belohnung Bremen-
Horn , Vorkampsweg 63.

Fischverteil ung

Heinz Braack
Gefr. ln einem Jäger-Bataillon>

ist am 14. 3. 1944 ant den Folgeneiner am 12. 3. 1944 bei den Kämp¬
fen im Norden der Ostfront erlitte¬
nen, sehr schweren Verwundung,
trotz aller ärztlichen Bemühungen,
kurz vor seinem 20. Geburtstag sanft
entschlafen. Auf einem Heldenfricd-
hof hat er nun unter militärischen
Ehren seine letzte Ruhestätte ge¬
funden. In tiefer Trauer: Heinrich

Braack und Frau, >Sophie, geb..
Schröder, nebst allen Vcrwandteq
und Bekannten.

Bremen. Bozener Straße 22, Bassum,
am 31. 3. 1944.

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme beim schmerzlichen Vertust
unserer lieben Entschlafenen, Frau
M*rie Rosemeyer, danken wir herz¬
lichst. Carl Rosemeyernebst Kindern,
Enkelkindern und allen Angehörigen.Bremen, Ruhrstr. 52.

Kirchliche Nachrichten

Für die Beweise herzl. Teilnahme
beim Hinscheidenmeiner Heben Mut¬
ter Metta Schmidt, geb. Albers, sage
ich allen meinen herzlichen Dank.
Ferdinand Schmidt, Bolimannstr. 3.

Ostersonntag , den 9 .April 1944
Ansgarii : 10 Speckmnnn, Abendm.

Dom: 10 Mauritz , Abendm. U. L.
Frauen : 10 Jeep (Kirchensaal ).
Friedenskirche : 10 Mießner,
Abendm . Grambke : s. Oslebshau¬
sen . Gröpelingen : 10 Coorssen,
Abendm . Hastedt : 10 Refer . Horn:
10 Fraedrich . Jakobi : 10 Kahrs.
Luthergemeinrie: Lamishuter Str

Bekanntmachungen
Anordnung über die Erfassung von

Zelten und Zeltplanen . Nach Mnß-
gnbn der Bestimmungen fies
RÜG. v. 1. 9. 1939- worden «die
Besitzer von Zellen und Zeltpla¬
nen hiermit , aufgefordert . ihre
Zelle oder Zeltplanen dem zustän¬
digen Wirtscliaftsamt binnen 2
Wochen nach der Bekauntma-

10 Vogt ; Sornmerstr . : 10 Burger.
Martini : U) Sehomhurtf. Michae¬
lis : Kl Tlaekläiuler. Abendm. Os¬
lebshausen : 10.15 SehmijH, Abdm
Paulj : Alt - Pauli : lf* Möller
A.bemlm.' ; Kreuzkirche : s. Jako
hi : Hoherjtor : 10 fierncr -Beiierle.
Rablinghausen : 10̂ Paul Meyer.
Remberti : 10 Schonil >urg in Mar
linj . Stephani : Alt -Stephani : 10
Penzel (Steph .-Kirchhof 19) ; Wil¬
li arl1: 10  Arlt , Abendm .| (Gemein¬
dehaus Huuffstr .); Imiuauuel : 10

F. L. Bodes. Frischfisch Osterlor
1801 — 2100 , -Sögest !*. 1101 — 1300.

Castens . Frischfisch 1951 b. Schluß
mul 1—200. Heringssalat . Behäl¬
ter mithringen.

Dünnemann. Frischfisch 1001-1200.
Engeimann . Frischfisch R.-Slr . 1201

bis 1350; F :-Str . 1301 bis 1450.
Holst. Marinaden 1 bis 200.
Fischhalle „Horn“. Dorsch 251-500
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frischfisch

3501 bis Schluß u. 1—500.
Klevenhusen . Frifechf. 2151—2330.
Meyer. Sonnabend Frischfisch 73t

bis 930: Marinaden 1 bis 375.
Munch. Frischfisch 351 bis 500.

. „Nordsee“. Frischfisch Ffutfilterstr.
fi3Jl—7700. Kenstadt 2576—3025,
Sögest r. 330—4170, Steintor 2851bis 3400/

Robert Lorenz. Frischfisch 250-450;Rauchfisch 500 bis 700
Winkelmann , Landwehrslr 10 Uhr

Frischfjeeli 1301 bis 145Ö.
Hohenstein , Br.-RÖnnebeck. Mari-

nadeu 201-400. Souuabcml 9 Uhr.

1 P. Sportschuhe oder Pumps 40
Biet 1 P . Pumps 39 Vj.  Br .-Blu-
menthal , Kirclienstr . 9.

Ueberschuhe Gr. 16—1f  od . Drei¬
rad ; Mete Kinderwagen . Blumen
thal . Laucestraße 81

H.-Halbschuhe Gr. 42; biete gut
erhalt . Marschstiefel Größe 42.
Hanke , Platjenwerbe.

H.-Armband - od. Taschenuhr ; biete
1 P . gut erb . Pumps Gr . 41.
Nolle , Wallstr . 3 h

Handharmonika ; biete gut erb.
K.-Dreirad . An d. Kihnenade 23a

Gutes Radio (Wechselstrom ), biete
sehr gut . Damenrad . Ana*. V 7520

Radio ; biete tadellos erhalt . Geige
m. Kasten . (Wertaysgl .) Adresse
in der Gesellst . Br .-Vegesack.

Radio , 220 V,; ,biete Spielzeug für
Jungen , Bahnhof . Stabilbaukast.
Soldat ., gut ^ Bücher . Portalkran

Geschäftliche Empfehlungen
Eine einzige verdrießliche Kundin

wirkt wie Gift . Sie kann die
beste Laune aller Anwesenden
zerstören . Deshalb henjiiheu wir
uns , verdrießliche Gemutet auf-
zunnmtern und selbst ; recht höf¬
lich zu sein . . . auch wenn wir
einmal nicht alles bekommen,
was wir brauchen , wie das mileh-
geborene , Milei . — Mit Unmutwird 4« Leben nicht leichter!

Fußpflege . Theo Schwarz , Timmers-
lolier Str . 3. Sprst . Do., Fr ., Sbd.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Gut erh. Kinderwagen . Biete gut
•erh . Sportwagen mit Gummiberf.
Angebote u . S 7293.

Kinderwagen . Biete D.-Winternit ! ?
Gr . 44 und seid . Halstuch . Br.
Aumund . Heinr .-Movcr -Slr . 5.

Kinderwagen , gut erhalt ., a. liehst.
Korb : biete Puppensportkarre , g.
erh . VQ 1891 Gesellst . Vegesack.

Gut erh. Kinderwagen mit Kiemen-
t’ederg . Biete Läufer 400X130 cm.

Puppe mit echt . Haar , H .-Halb-
schuhe 42, D.-Ueberschuhe Gr . 36.
Frau Gier , Rablinghausen , Roe-
cowcg 33.

Schreibmaschine . Biete güt erhall.
Kinderwag . Wertausgleich . Ang.
VO 4814_Gesell . Blumenthal.

Nähmaschine , versenkbar . Biete gr.
Schreibmaschine . Olympia . An¬
gebote unter E 7030.

H.-Unterhemden , getrennt . Strick¬
garn , Sommerschuhe . Größe 37.
Biete Filzhut . Handtasche , Som¬
merkleider , Gr . 42. Ang . u . VU
1895 Gesellst . Vegesack.

Anzug . Biete Staubsauger . Ange¬
bote unter C 4228. «

Anzug u. Sommermantel , gute Qua¬
lität , f. Gr. 1.78, starke Firgur.
Biete Silberfuchs . Ruf 4 06  09.

Sommer-Mantel od. Herren -Anzug
Gr. 48-50/175. Biete gute Fahrr .-
Decken . Angeb . u . P 7290.

R.-Uebergangs - od. Somnjennnntelf. gr . seht . Figur . Biete \Knahen-
rad . Adr . Gesellst . Vegesack.

Jüngl .-Mantel , 17 J .; biete Da.-
Kommennanfel 42. 17 .T. Su . »Heil.
Matratze ; biete 3fl . Gasherd mit
Backofen . Angel ». F 7506.

S. gut lg . Strandhose 42 4*4. biete
s. gut . Oelliautcapc m. Kap . Ang.
u . VT 4319 Gschst . Bliiruenthai

Bluse od. Jumper Gr. 40: biete
Strickjacke Gr . 42. Ang .. B 7502

Kleid 42 u. Stadttasche : biete Weck¬
gläser u . gr . Kochtopf . Adresse
in der Gesellst*. Br .-Blumenthal.

Kostüm Gr. 42; biete Darnenrahr-
rad . Thölken , Donaustraße 81.
von . V?7 Uhr an . * ,

Damensommermantel ; biete dunkel
blauen Jüngliugsnnzug . 14—15 J. 1
Aug . ii. VF 19(05 Gschst.

D.-So.-Mantel (rngl. Gnhnrd.-MautJ
44-46; biete gut erh . D.-Upberg .-
Mantel (Wolle ) 44-46 Angeb u.
AO 1889 Gesellst . Br .-Vegesack.

O.-Schuhe Gr. 39; biete , priina hr.
Da .-Rch. Gr. 37 Ang . u. V 58 595

D.-Sportschuhe Gr. 36- biete H-
Tlaibsciiubc Gr . 40. Schröder,bladerslraüe 70 *

Kilaugebote *u. O 4214.

Kaufgesuche
Sommeranzug , gut erhalt ., Gr. 52

Angebote unter T 3519.
Gut erh. H.-Staubmantel , Gr. 49-51

dringend . Augeb . L 7411.
Sommer- od. Ueberg.-Mantel f. ält

Herrn dringend . Ang . H 7408.
Da.-Sommer- od. Uebergangs -Mtl.

dringend gesucht . Ang . IC 7410
Pelz- oder Wollmantel dringend

gesucht . Angeb . u. W 727«L
1 P. gut erh. Reit- oder Arbeits¬

stiefel , Gr. 44 zu kaufen gesucht.
Diedrich Wallis , Bauer , Rade 4
(Unterweser ).

Harmonium . Angebote u. R '4192.
Erstklass . Radiogerät m. Platten¬

spieler , evtl . m. PI . Ang . 0 7414.
Guter Füllhalter , wen. gehr., und

gute H .--ArmVduhr . Br . Rathjen.
Bockhorst , Ruf Oyten 337.

Gut erh. Vogelbauer m. od. ohne
Ständer . Höll dampf , Friedrich-
Wilhelm -Straße 47.

Reisigbesen in jeder Menge lanfd.
zu kaufen gesucht . Angebote an
Arnold Martens , Bargteheide in
Holst ., Ruf 337.

Tlermarkf

Zugelaufen
Weißer Spitz . Ahzuholen Bremen-

Blumenthal , Jahnstraße 61.

Auto - u. Motorradmarkl

'fauscb
Biete Dreirad-Anhänger , 11 To.:

suche 2 Stück evtl , auch 1 zu 8
To. Anhänger , luftbereift . Ange

*bote : Anruf 8 21 60.
Ankauf

Leichter , geschlossener Einachsan¬
hänger f . DlvW. . Reichsklasse f.
Bro4transport sofort ges . Karl
Jeremias , Bäckermeister Bremen
Vegesack.

Pesonenwagen mit Treibgasanlage
zu kaufen gesucht . Ruf 8 35 79

Wir suchen 2 neue od gebr., aber
güt erh . Anhänger od . Anhänger- 1
Fahrgestelle . Tragfähigkeit , netto
3 To. Außerdem je 2 Vorder - u.
Hinterachsen für 3-To.-Anhiinger,
mögl . je eine Achse m. Auflauf-
bremse . Eisenscheine können ge¬
stellt werden Angeb . erbeten u
B R. 56/G . 58 an Ala Anzeigen
Gesellschaft m b. H., Bremen.

Kaufe laufend Personen -, Lastkraft¬
wagen , Zugmaschinen und An¬
hänger . Fr Ehlebracht , Herden-
torsteinweg 28. Ruf 2 53 51/52.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Mit

Neue Anfangszeittn!
AST0RIA: Nachmittags«!«:!'
14.00, AbendvorstellungH.K
Atlantic-Cafe: Xaclmill^ i:-
15.30, Abendkonzert IMS

Astoria-Programm:
4 Carlo Medini, die uniberiJt!:
Musikalclowns. 5 Johnsi: :
Trampoiinakt. Dora Dort!«
deutsche Vortragsmeisle::
nonte, der ausgezeichnet:~

' 3 . " lt'‘'akt. 3 Willards in ihresI*
Italo, ein Jongleur von
3o Amaro
Tanzschau.

und Malaiks, i*
raj Wirkensabirrt

Willi
Worte Humor. Ottilie
zückendeWiener
rin.

Feldma« - Lu, . . -
tiii. am:f 1J ™v.of derAnden

neueste DeutscheWich« »"

Heinz Hendrieto
mit «einen  Sold !:-

•Theaiu

Vegesacker LidiM1]1'Besinn:
goldene Spinne “ « .

tfctn, aus dem
«iiaer Besorgnis, es
Mitsicht im rohen

i'tta drängt, ine einen
1-4,derImvergänglichi
| schwellendemAtem ei
l* Lsbensodem strömt

Wd.mühsam keuchen
stich aufnehmend—
rad schließlich kaum
»röchelt es in kramp
Mjenschem Boden g

Gesetzen folgt
„ auiixi
* *Erkenntnisse sind

still w,
Vergeßlichkeit:UUC nivuw ^ , , —a*“

. .... Else HäHtiuberni Allheit viele Lockunn
fantasien. Valy Huck, J-*Sun und , 9
Sängerin Ina TtialefML. . . - . . „ d “ tÜr!ich en L,

Tanzschopfungrn. -m.  te Germaneauf
Mittelalt,:ers nie

fnl ® W:I' rlleren' wie die  C
Adlan ^ic • CaMJMtnea oicht.

^ »^ rinlntL
pichen Höhen
al! Urch ® nbruch

ver9an Senen
^ unter die alte

Jüdfsecr ,°' H0mUnl

'»irtr Not«/*6? Ura 'te>
l»7iV > b_eM „Tä !“«»■̂ “^ «nd? -13keit>n,S~$K‘* u° leI  ^
Breineß. jjgr:

Anlernling fnr
Lehrzeit 2 .1 J . g. .an Dainpfwascherrf̂
& Co.. Bremen-
Straße 4/6.

e Bosheit

äSä“zuyelHSs en.

Siel lenangs
Weibllri

IndustrieunUrnehm*"

kräfte , Kontor«^
bungen

Wunder
*4enSt of(Aeußeru
v«iH, ob f»aus  dem
» ÜntÄr- *uf schwei

L.f*' Verwr, ttUndvi «'
^PfeT h ng anr‘chl
1• P'er» dar sein Vc

$t,tr erGeSi;

:̂ Lft 0den' bi»
“/̂ " Geripdn̂ . ten sic

A" en^ ê S | _

Kll*
Dienstantr. m «

Kaufmann. ' 'sle||..-
kiiufcr tatU; •,
0 ,1. fralt « . ■• ^
Arbeitet , m “ruiebbrir

nn9schät;■ZUng
; Besetzt

Die Kri Deutsch-Ja;'"'
Ma

entlieh ,
At > iese m
5 *«(S...N » nn

Suohe Stellung
torifit in-

Verf
inschaß

send. « 255 **
BetrielisÖ. cr|ie!

i .'-‘sttderv N<)t :
W » Volksieb,

N?ächte sich*

Art e«uer, HerÄ llluÛ W
j,eutisrber iu ..
F. Kub rrnjSS:
Fernruf ;. ^

KlaviW
:cbotc unterM<

U.;'‘9en. sipe,r ,S0l dat(

•Sem,Suni „lLarun

Francotyp

Heirat
kanten
banne8 »• Fpynr»! t;>-Weide **• »•!*?-.» _. Weide

Wer nähtEheanbahnungs - Institut Frau E
Schmid , Bremen, Auf der Brakej ir>■. • pflr5
Nr . 5 ' 6 I , Ruf 2 79 60, sucht für Wer hat
23j. Dame (Xorddcutschc ),
gr . schlank , als Buchhalterin tä¬
tig . 7000 RM. Vermögen . gp-
schäftstiichtig u. hnusl ., intcress-
f. Sport , u. Musik , einen geeigne¬
ten Galten.

7409-
unter |;i r-jrrixüf pnn qml'aV:

Wer  ? ra fneeh- ""' «ttl»'1'
« ' " V . A-“ bleift t" ' f‘- -Parkett fg»» ,Irtbaf" lhm uer

■■DejHder
Ges

es h Un'
w d«nkt
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